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von den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
loſtet pro Vierteljahr M. 1.80, 
ins Haus) M. 2.20. 
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ſchienene 9 0 des Romans „Die Töchter des Millionärs“ 
unentgeltlich nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte 
an uns wenden. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
hentskarten für das IV. Quartal à 1,80 Mark, für den 
Monat Oktober à 60 Pf. in der Expedition (Marienwerder⸗ 
kraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bel Herrn Be, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 26 bei 

©. 


. Die Expedition des Geſelligen. 
1 5 ji 
| Zur Lage. 

Es geht auch ſo — hat am Schluſſe einer Rede im 
Reichstage einmal der humorvolle alte ehemalige Landrath 
d. Meyer ⸗ Arnswalde gejagt. Nach zwölſjähriger Dauer 
* mit dem heutigen Tage das Sozialiſtengeſetz: Wird 
es auch fo gehen? 

Dieſe ſchlichte Frage iſt vor einem halben Jahre ſchon 
zeſtellt worden, als Fürſt Bismarck aus ſeinem Amte ent⸗ 
laſſen wurde und ſie iſt bisher durch den ruhigen Fortgang 
der Staatslokomotive beantwortet worden. Freilich haben bis 
letzt wohl keine großen Steine auf den Schienen gelegen. Die 
Hauptſchwierigkeiten werden erſt kommen mach dem 1. Oktober. 
In begreiflicher Freude rüſten ſich die Anhänger der 

ozialdemofratie allerorten, dieſen Tag feſtlich zu begehen, 
als einen Tag der Befreiung, einen Tag der Hoffnung auf 
die Zukunft fur die Anhänger der ſozialen Neuordnung. 
Die geſammte Arbeiterſchaft Deutſchlands hoffen die So⸗ 
ialdemokraten unter ihr Banner zu vereinigen. Sie werden 
16 hoffentlich gründlich täuſchen. 


0 Wir werden am 1. Oktober die dritte „große“ ſozialiſtiſche 
€ Rundgebung dieſes Jahres zu erwarten haben. Die erſte, 
bis zu am 20. Februar, brachte der Sozialdemokratie unerwartete 
5 5 Erfolge; das Fallenlaſſen des Sozialiſtengeſetzes ſeitens der 


Regierung ift die logiſche Schlußfolgerung aus dieſem Er⸗ 
us, ee. Die Zahl der Stimmen, die ſich auf ihre Kan⸗ 
10) taten zum Reichstage vereinigten — feit 1878 hat ſich die 


2 Zahl verdreifacht — ließ jede Erwartung hinter ſich und 
u erfüllte die Sozialiften mit großer Zuverſicht und einem fo 
ung, doch geipannten Selbſtvertrauen, daß ein Rückſchlag unaus⸗ 
Ge leiblich war. Dieſer Rückſchlag iſt denn auch ſehr bald 
2 gejolgt: die zweite Muſterung der Sozialdemokratie, welche 


die erſte an Glanz und Wucht bei Weitem übertreffen ſollte, 
die Feier des 1. Mai, hat den Beweis geliefert, wie arg 

ch die Sozialdemokratie in der eigentlichen Bedeutung der 

bſtimmung vom 20. Februar getäuſcht; die Lohnbewegung, 
die folgte und die faſt durchweg mit der völligen Niederlage 
der Arbeiter endigte, hat dann dieſe herbe Enttäuſchung noch 
vermehren müſſen. Nun ſteht die Sozialdemokratie vor der 
dritten Kundgebung, vor der Feier des 1. Oktober. 

Die diplomatiſchen und parlamentariſchen Führer der 
Sogialdemokraten, welche in den verfloſſenen zwölf Jahren 
dlel gelernt haben, find eifrig bemüht geweſen, die „Jungen“, 
die finnlos⸗ revolutionären Elemente, vor dem Begehen von Thor⸗ 
ae zu bewahren und es iſt wahrſcheinlich, daß im großen 

anzen die Mahnungen nicht fruchtlos ſein werden. Volks⸗ 
verſammlungen werden abgehalten werden und Jubelreden 
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en) werden gehalten werden, die Verkäufer von rothen Kravatten 
ru, und ſozialdemokratiſchen Jubel⸗Denkmünzen werden voraus⸗ 
43, p ſichtlich gute Geſchäfte machen, vielleicht wird auch die eine 
0. oder die andere Verſammlung auf Grund des Vereinsgeſetzes 
iben. aufgelöſt werden, aber wer etwa eine Revolte erwartet, wird 


ſich wahrſcheinlich täuſchen. In der Reichshauptſtadt und 
anderwärts weiß man, daß der Staat der Gegenwart noch 

Machtmittel beſitzt, welche Ordnung zu ſtiften vermögen, die 
Polizei und das Militär ſind bei uns ausreichend dazu. 

Es wird auch ſo gehen, ohne Sozialiſtengeſetz im deut⸗ 
ſchen Reiche, das iſt gewiß. Aber ein bedeutſamer Kampf 
der Geiſter und Hände, ein wirthſchaſtlicher und geſellſchaft⸗ 

cher, ſteht allerdings bevor, ein Kampf zwiſchen den Ver⸗ 

theidigern der beſtehenden Geſellſchaftsordnung in ihrer Haupt⸗ 

lrundlage und den Männern des Umſturzes, den Vorkämpfern 
für ein ideales Zuchthausſtaats weſen. 

Sehr treffend hat kürzlich Profeſſor Adolf Wagner be⸗ 
merkt, „daß der Sozialismus nicht eine Frage des 

a oder Nein ſondern eine Frage des Mehr oder 
Minder iſt. Wir ſtecken ſchon tief im ſozialen Staat, wir 
ſchaffen Organifation anf Organiſation, welche den ſozialen 
Charakter des Staates immer mehr verſtärken, und wir freuen 
uns deſſen, denn die bedachte und langſame Ueberfüh⸗ 
rung der reinen Privatwirthſchaft zu einem ſozialen 
Zukunftsſyſtem entſpricht der Entwickelung der Zeit und dem 
geoßartigen techniſchen Fortſchritt. Die Technik löſt den Klein⸗ 
etrieb mehr und mehr durch den Großbetrieb ab, und dieſer 

führt zur ſozialen Form des Gemeinde⸗ oder Staatsbetriebes. 
Man denke an die Verkehrsbeſörderung durch Wagen, durch 
Staatsbahn und an die orderungen, welche jetzt vom ſozialen 
Standpunkt aus an dle Perſonen⸗ und Gütertarife der 
Staatsbahnen geſtellt werden. Die Beleuchtung (Gas) zieht 
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auf das mit der heutigen Nummer beginnende vierte Viertel⸗ 
lahr des „Geſelligen“ werden von allen Poſtämtern und 


mit Briefträgergeld (frei 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bisher er⸗ 


Unſer Parteileben aber muß den 
veränderten Umſtänden Rechnung tragen, die politiſchen Zän⸗ 
kereien müſſen ein Ende finden angeſichts des gemeinſamen 
Friedens. Ein neues politiſches und ſoziales Leben beginnt 
nach dem 1. Oktober 1890, möge es für das deutſche Reich 
und Volk und für den Weltfrieden ein geſegnetes ſein! 


Ueber die zukünftige Organiſation des oſtafrika— 
niſchen Küſtengebiets, ſchreibt der „Reichsauzeiger“, wird 
innerhalb der Reichsverwaltung das erforderliche Material 
vorbereitet, damit dem Reichstage ſofort bei ſeinem Zufammen⸗ 
tritt ein vollſtändiger Plan in allen Einzelnheiten vorgelegt 
werden kann. 


Der kaiſerliche Gouverneur in Kamerun, Freiherr von 
Soden, begiebt ſich in dieſen Tagen nach Oſt-Afrika, um 
über die künftige Geſtaltung der inneren Verwaltung und 
die Regelung der Rechtsſchutzverhältniſſe au der Küſte Er⸗ 
mittelungen anzuſtellen und darüber zu berichten. 

Bisher war der Reichskommiſſar der unumſchränkte 
Befehlshaber über Alles, was wir in Deutſch⸗Oſtafrika hatten; 
alle Maßregeln gingen von ihm aus, ſelbſt die Beamten der 
Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft waren ihm gewiſſermaßen 
untergeben. Da aber die Hauptthätigkeit des erſten Jahres 
in dem militäriſchen Oberbefehl über die Bewegungen der 
Schutztruppe beſtand, ſo war eine eigentliche Verwaltung 
für das Laud nicht eingerichtet. Geht man jetzt mit der Ein: 
führung einer ſolchen, wie beabſichtigt, vor, ſo kommt ein 
neues Element hinzu, durch welches die Machtbeſugniß und 
die Freiheit der Bewegung des Reichskommiſſars gegen früher 
weſentlich bejchränft würde. Es iſt erklärlich, daß der Reichs⸗ 
kommiſſar dieſe Einſchränkung auf das geringſte Maß zurück⸗ 
führen möchte, und bei dieſen widerſtreikenden Intereſſen läßt 
ſich nur ſchwer die Linie der Verſtändigung finden. Wie 
Major von Wißmann ſelbſt in neueren Unterredungen be— 
ſtätigte, ſoll vom nächſten Rechuungsjahre ab ein Gonver— 
neur die obere Leitung des Schutzgebietes erhalten, alſo die 
Stelle eines Reichskommiſſars ſoll eingehen. Dieſer Gouver⸗ 
neur wird ſelbſtverſtändlich, wie alle Reichsbeamten in den 
anderen Schutzgebieten, an Geſetze gebunden fein, während 
der Reichskomniſſar in Oſtafrika bis jetzt nur allgemeine 
Weiſungen erhielt, ſonſt aber ganz unabhängig war. 

Die Verhandlungen mit dem Sullan von Sanſibar wegen 
der ihm für die Abtretung der Küſte zu leiſtenden Eutſchädi⸗ 
gung fellen dem Abſchluß nahe fein; Gerüchte ſprechen von 
vier Millionen Mark, die ihm Deutſchland zahlen wolle. 

Die in Hamburg anſäſſige Dampfer⸗Geſellſchaft „die 
Deutſche Oſtaſrika⸗Lin ie“ hat im Intereſſe einer baldigen 
Verbindung Deutſchlands mit allen Plätzen Oſt⸗Afrikas, be⸗ 
ſonders Deutſch⸗Oſt⸗Afrikas, einen neuen fertigen Küſten⸗ 
dampfer angekauft, welcher demnächſt nach Oſt⸗Afrika hinaus⸗ 
gehen ſoll. Der nächſte Dampfer der Hauptlinie wird da⸗ 
durch auch Paſſagiere und Güter nach allen in dem Vertrage 
derdGeſellſchaft mit dem Reichskanzler vorgeſehenen Plätzen 
befördern können. Die regelmäßige Verbindung Europas 
mit Tanga, Pangani, Saadani, Bagamoh, Dar⸗es⸗Salaam, 
Kilwa, Lindi ꝛc. iſt ſomit hergeſtellt; die Entjcheidung der 
Frage, welcher dieſer Plätze ſich als Anlaufſtation für die 
großen Dampfer der Hauptlinie am beiten eignet, wird aller⸗ 
dings noch von den Erfahrungen und Ergebniſſen der erſten 
Reiſen abhängen. 

Mit dem erwähnten Küſtendampfer wird die Deutſche 
Oſt⸗Afrika⸗Linie nach Fertigſtellung von zwei jetzt im Bau 
begriffenen ähnlichen Schiffen drei Küſtendampfer beſitzen, 
Bde die Namen „Wißmann“, „Emin“ und „Peters“ führen 
ſollen. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath hat in Betreff der Wieder⸗ 
einſetzung der früheren Regierung im Kanton Teſſin folgende 
Erklärung abgegeben: 

„Wir hoffen, nach Feſtſtellung des Abſtimmungsergeb⸗ 
niſſes im Teſſin, den Kommiſſar beauftragen zu können, 
die Regierung wieder einzuſetzen. Das iſt unſere Abficht; 
aber die Vorſicht erlaubt uns nicht, heute einen endgiltigen 
Entſcheid zu faſſen, welchen gebieteriſche Umſtände uns zu 
widerrufen zwingen könnten.“ 

Die Entſcheidung wird alſo nach dieſer diplomatiſchen 
Erklärung erſt am 5. Oktober erfolgen. Ueber das Ergebniß 
der ſogenannten Ausglei skonferenz vom letzten Sonnabend 
theil der Bundesrath Folgendes mit: 

Auf Verhandlungen wurde nicht eingegangen, weil die 


im Teſſin in dem mangelhaften Wahlſyſten zu ſuchen 10 


Ueber den Dreibund und die auswärtige Politik 
Italiens ſoll ſich der italienſſche Miniſterpräſident Cris pi 
au einem Mitarbeiter des Pariſer „Figaro“ ausgeſprochen 
haben. 

Man wirft mir, ſo ſoll Crispi danach geſagt haben, immer 
den Dreibund vor, ich habe ihn ſertig vorgefunden, man hat 
ihn gegen Frankreich und für Defterreich gemacht, die uns 
damals bedrohten. Der Dreibund hat keine Angriffszwecke, 
er will ſich nur vertheidigen. Wir haben einander einfach 
unſere Beſitzungen verbürgt. Ich werde Frankreich nie an⸗ 
greifen, und wenn Deutſchland Frankreich angreifen wollte, 
jo würde ich es verhindern; aber Deutſchland denkt nicht 
daran. Bismarck war immer friedfertiger als alle Welt; 
ich weiß, daß er das Elſaß nicht nehmen wollte; das waren 
die Generäle. Caprivi befolgt Bismarcks Politik; er iſt 
nicht ſo bedeutend wie Bismarck, aber klug und vorſichtig. 
Der Dreibund iſt nicht erneuert; welcher Staatsmann würde 
ſich zwei Jahre im Voraus binden? Weiß man denn, wo 
in zwei Jahren unſere Freunde und Feinde ſein werden? 
An den Krieg glaube ich nicht, es wäre denn, Frankreich 
machte einen tollen Streich. Wir greifen Niemand an. 
Hätten Sie 1870 nicht den Rhein gewollt, Sie beſäßen noch 
heute Elſaß. Wir brauchen ein ſtarkes Frankreich, und ich 
werde nicht erlauben, daß man ihm eine Zoll breit Gebiet 
wegnehme. Kaiſer Wilhelm wird Niemanden den Krieg er⸗ 
klären; er hat die ſoziale Frage aufgenommen, ich ſage nicht, 
um fie zu löſen, aber well He ihn intereſſirt. Er ift gut⸗ 
herzig, ich glaube nicht, daß er den Krieg erklärt. Wir 
rüſten alle; ich weiß, das wird Europa zum Vortheil Ame⸗ 
rikas zu Grunde richten. Hier iſt die große Zukunfts- 
frage, ich kann die Abrüſtung nicht vorſchlagen, Sie müſſen 
anfangen, denn Sie allein fürchtet man in Europa. In⸗ 
zwiſchen werde ich thun, was ich kann, um die italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen zu verbeſſern. 

So ſoll Crispi alſo geſagt haben, und die Sätze klingen 
nicht gerade unwahrſcheinlich. Daß Bismarck nicht Elſaß⸗ 
Lothringen nach dem großen Kriege haben wollte, kann aller⸗ 
dings Crispi kaum geſagt haben. 


— 
Berlin, 29. September. 

— Nach einer Meldung aus Mürzzuſchlag werden die Kaiſer 
Wilhelm und Franz Joſef mit den übrigen fürſtlichen Jagd⸗ 
gäſten am 1. Oktober nach 7 Uhr Abends eintreffen. Jeder 
Empfang bei der Ankunſt iſt verbeten. An drei Tagen, 
werden Treibjagden abgehalten werden; ein vierter Jagdtag. 
iſt für den Pürſchgang beſtimmt. 
Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Liſte der in dem 
Teſtament der Kaiſerin Auguſta bedachten Wohlthätigkeits⸗ 
oder Wohlfahrts-Anſtalten, Vereine ꝛe. Es ſind ihrer 
neunundzwanzig. 

— Nachdem der Finanzminiſter eine Probeveranlagung 
nach dem neuentworfenen Syſtem für die Aufbringung der 
Gewerbeſteuer in der Stadt Berlin vorgenommen hat, 
finden gegenwärtig ſolche Probeveranlagungen auch in mehreren 
Provinzen des Staates ſtatt, und zwar ſind dazu auserſehen 
die Regierungsbezirke Frankfurt a. d. Oder, Breslau, Düſſel⸗ 
dorf und Minden, je zwei Regierungsbezirke mit vorwiegend 
großgewerblicher und mit vorwiegend landwirthſchaftlicher Be⸗ 
völkerung, und zwar je zwei im Oſten und je zwei im Weſten 
des preußiſchen Staates. Die Probeveranlagungen, zu deren 
Vornahme der Regierungsrath Jung aus dem Finanz⸗ 
miniſterium in die genannten Regierungsbezirke entſandt iſt, 
finden innerhalb der letztern unter Leitung desſelben und 
unter Theilnahme der Decernenten der betreffenden Regie⸗ 
rungen und der Gewerbeſteuer-Einſchätzungskommiſſionen wieder 
in der Weiſe ſtatt, daß ein Kreis mit vorwiegend landwirth⸗ 
ſchaftlicher Bevölkerung, ein ſolcher mit vorwiegend großge⸗ 
werblicher Thätigkeit und ein ſolcher herausgegriffen werden, 
in welchen der Handwerksbetrieb vorwiegt. Ueber das Er⸗ 
gebniß dieſer Probe und Veranlagungen wird in dem dem 
Landtage zu unterbreitenden Geſetzentwurf eingehend Bericht 
erſtattet werden. 

— Die Ausgabe 3prozentiger Reichsanleihe an Stelle 
der bisherigen 3½ prozentigen Werthe hat die Mehrheit des 
ſogenannten Preußenkonſortiums der großen Berliner Banken 
der Reichsregierung vorgeſchlagen. Die Reichsbank und eine 
Anzahl anderer Firmen war für Ausgabe 3½ prozentiger 
Werthe; das Konſortium erbietet ſich zur Uebernahme von 
von 170 Millionen Mark dreiprozentigei Reichsanleihen zum 
Kurſe von 86,40 pCt. mit der Verpflichtung, dieſe Anleihen 
dem Publikum zum Kurſe von 87 pCt. zur Verfügung zu 
ſtellen. Die Reichsregierung erklärte, wie die „Freiſ. Ztg.“ 
berichtet, am Montag Mittag, ſich den Beſcheid auf dieſes 
Anerbieten bis Dienſtag vorzubehalten. z 


* 


um die Begebung von 50 Millionen Mark handeln. 


— Domherr iſt der Generalpoſtmeiſter Herr v. Stephan 
nun auch geworden, und zwar in Merſeburg an Stelle des 
verſtorbenen Regierungspräſidenten von Wurmb. Mit der 
Stelle iſt eine „Präbende“ von 2000 Mark verbunden. Die 
Leiſtungen ſind dafür nur formeller Natur; nicht einmal in 
Merſeburg anweſend zu ſein braucht Herr von Stephan beifeftlichen 
Gelegenheiten. Herr von Puttkamer, der ehemalige Miniſter, 
und Miniſter v. Boetticher ſind bekanntlich Mitglieder des 


Domkapitels zu Naumburg. 


— Geheimer Oberregierungsrath Bormann, Vorſitzender 
der vom ermordeten Küntzel begründeten Witu » Gejellihaft, 
war neulich in Wiesbaden, um mit dem aus Witu einge⸗ 
troffenen Clemens Denhardt und dem wiederholt in Witu 
thätig geweſenen Lieutenant von Carnap⸗Quernheimb zu ver⸗ 
Geheimrath Bormann hat die Vertretung der 
Jutereſſen ſeiner Geſellſchaft den Gebrüdern Denhardt über⸗ 
tragen, von denen Guſtav Denhardt bereits mit Herrn von 
Alsbald nach 
Empfang der Nachricht von der Ermordung Küntzel's hatte 
ſchon Geheimrath Bormann Schritte beim Auswärtigen Amt 
in Berlin gethan, um Genugthuung und Entſchädigung der 
Hinterbliebenen zu erlangen, worauf gleich von London aus, 
wie bereits gemeldet, an das britiſche Generalkonſulat in 
Sanſibar die Weiſung erging, den Sachverhalt genau feſtzu⸗ 


handeln. 


Carnap⸗Quernheimb nach Witu abgereiſt iſt. 


ſtellen. 


Der einzige bei der Küntzel⸗Expedition in Witu gerettete 


Deutſche iſt ein gewiſſer Häſele aus Bamberg. 
— Die Arbeiterbevölkerung der 


nimmt Tauſenden ſächſiſcher 


Tiſch. 


geringſte Maß geſunken. 
ſtrengen Winter werden? 


— Bei der Rückkehr der ausgewieſenen Sozial⸗ 
demokraten nach Berlin werden drei Ausgewieſene aus⸗ 
bleiben, weil ſie inzwiſchen von der Sozialdemokratie ſelbſt 
Gerade dieſe drei 
Ausgewieſenen, Haſſelmann, Moſt und Fritſche waren merk⸗ 
würdigerweiſe vor dem Jukrafttreten des Sozialiſtengeſetzes 
die eigentlichen Führer der Sozialdemokratie in Berlin. Wie 
wurden dieſelben bejubelt und geſeiert, als ſie nach Ver⸗ 
hängung des Belagerungszuſtandes in Berlin ſich verab— 
Alle drei leben jetzt in Amerika und ſind mit 


in Acht und Bann gethan worden ſind. 


ſchiedeten. ) bi 5 8 5 
ihren früheren Geſiunungsgenoſſen vollſtändig zerfallen. 


— Das Centrum beginnt eine neue Wühlerei für die 
Es fol eine Petition au 


Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. 
den Reichstag gerichtet werden. 


— Die Munitionsfabriken in Danzig und Erfurt ſollen 


zum Frühjahr wieder in Betrieb geſetzt werden. 


— Der ehemalige Gouverueur von Helgoland, Barkley, 


iſt geſtorben. 


— Die freiſinnige Partei hat einen großen Verluſt erlitten 
durch den Tod des Abg. Stadtrath Witt in Charlottenburg. 
Witt iſt im Alter von 56 Jahren nach läugerem Leiden einer 
Landwirth von Beruf und als ſolcher 
Auch wiſſenſchaftlich gebildet, erwarb er ſich als Beſitzer des Gutes 
Bogdanowo bei Obornick in den Jahren 1858 bis 1878 große 
Verdienſte um die Landwirthſchaft, insbeſondere um die Schaf⸗ 
Von 1867 bis 1878 vertrat er den Wahlkreis Poſen⸗ 
Obornick im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, von 1881 bis 1887 
Seit 1879 bekleidete 
Witt in Charlottenburg die Stelle eines unbeſoldeten Stadtraths. 
Die Regimentskommandeure der Berliner 
Garniſon ſollen diesmal die Weiſung ertheilt haben, den Soldaten 
nicht zu geſtatten, Privatperſonen beim Umzug gegen Entgelt be— 
Dieſe Maßregel ſcheint im Zuſammenhange zu 
Man will 
offenbar die Soldaten zuſammenbehalten und auch die Möglich⸗ 
keiten eines Zuſammenſtoßes mit Sozialdemokraten einſchränken. 
In Taſchkent wurde dieſen Sonntag zu Ehren 
des Finanzmiuiſters Wyshnegradsky ein Mahl gegeben, bei 
welchem dieſer in ſeiner Tiſchrede das außergewöhnliche 
Wachſen des Ruſſenthums in Centralaſien feſtſtellte und Tur⸗ 


Herzkrankheit erlegen. 


zucht. 
war er Mitglied des Reichstags für Sorau. 


— [Allerlei.] 
hilflich zu ſein. nt ) 
ſtehen mit dem Aufhören des Sozialiftengeießes. 


Rußland. 


keſtau eine glänzende Zukunft in Ausſicht ſtellte. 


Die franzöſiſche Ausſtellung in Moskau, welche 
im nächſten Frühjahr eröffnet wird, gibt der ruſſiſchen rn 
att 
z. B. glaubt, daß die Ausſtellung den Ausfuhrhandel zugunſten 
„Dank der Routine 

unſerer Handelsleute“, ſagt das Blatt, „gab es bisher kaum 
unmittelbare Verbindungen mit Frankreich, ſoweit induſtrielle 
Der Handel wurde von 
deutſchen Agenten beſorgt, welche zumeiſt ſtatt der er 
\ as iſt, 
Die deutſchen Waaren 
haben ſich den ruſſiſchen Markt — mühſam genug — erobert, 
weil ihre Güte von den franzöſiſchen der gleichen Art nicht 
Trotzdem muß freilich damit ge⸗ 
rechnet werden, daß der deutſchen Induſtrie der Zugang zum 


feindlichen Preſſe Anlaß zu allerlei Betrachtungen. Ein 


Frankreichs ſehr beeinfluſſen werde. 


Erzeugniſſe in Betracht kommen. 


ſchlechte deutſche Waare nach Rußland abſetzten.“ 
gelinde ausgedrückt, arg übertrieben. 


erreicht wurde und wird. 


ruſſiſchen Markte erſchwert werden wird, denn das Beſtreben 
gewiſſer Kreiſe, die Freundſchaft zwiſchen Frankreich und 
Rußland in beiden Ländern induſtriell auszuſchlachten, iſt wie 
aus Petersburg berichtet wird, nicht erfolglos geblieben. 


— Es iſt beachtenswerth, wie der ruſſiſche Kriegsminiſter 


dafür ſorgt, daß für alle im Kriege nothwendigen Neubildun⸗ 
dungen bereits im Frieden die Stämme vorhanden ſeien. 
So iſt eben angeordnet worden, daß ſofort bei den Stäben 
der Militärbezirke Petersburg, Wilna, Warſchau, Kiew, Odeſſa 
und Moskau Hoſpitalabtheilungen gebildet werden ſollen 
unter einem Adjutanten mit Oberſtenrang nebſt dem nöthigen 
Beſtand an Schreibern; in den zunächſt der Weſtgrenze gele⸗ 
genen Militärbezirken Warſchau, Wilna, Kiew wird dieſer 
Adjutant noch einen Offizier als Gehülfen haben. Im Frie⸗ 
den haben dieſe Abtheilungen den geſammten militärärztlichen 
Dienſt der unterſtellten Truppen zu bearbeiten. Am erſten 
Mobilmachungstage jedoch erhält der Abtheilungschef Rang 
und Rechte eines Brigadekommandeurs und ihm unterſteht 
die Bildung der verſchiedenen Sanitätsabtheilungen, Feld⸗ 
lazarethe und Alles, was hiermit zuſammenhängt, wie auch 
die Leitung dieſes Dienſtes auf dem Kriegsſchauplatze. Dieſe 
Neuerung gehört zu den vielen vortrefflichen Maßregeln, durch 
welche der Kriegsminiſter Wannowski von Jahr zu Jahr die 
Kriegsbereitſchaft des ruſſiſchen Heeres mehr vervollkommnet. 

Mit dem 1. Januar 1891 tritt in Rußland ein neues 
Fabrikgeſetz in Kraft, auf Grund deſſen Fabrikarbeiter, 


welche bei der Arbeit in den induſtriellen Etabliſſements ver⸗ 


Bisher hatte das Deutſche Reich nur 4 prozentige und 
3½ prozentige Anleihen ausgegeben. Einzelne deutſche Staaten, 
beiſpielsweiſe Sachſen, haben ſchon ſeit langer Zeit 3 prozentige 
Obligationen eingeführt. Für die preußiſche Staatskaſſe 
ſoll es ſich nach der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 


meiſten groß⸗ 
induſtriellen Bezirke in Sachſen ſieht einem ſehr trüben 
Winter entgegen. Die Tariferhöhung der Vereinigten Staaten 
Arbeiter das Brod vom 
Dazu kommen die Wirkungen der Vieh ſperre. 
Die Ernährung iſt ſchon jetzt in vielen Familien auf das 
Wie wird es nun erſt bei einem 


haben, eine entſprechende Geldentſchädigung 
ſionirung zu verlangen. Erfolgt die Verl 


und feinem Verdienſte entſpricht. 


fal verdienen können. 


dem Unfall gleichkommt. 
die Kur auf Koſten des Fabrikanten erfolgte. 


giſcher Hilfe abhängig iſt. 
den Arbeitgebern angeſtellt und feſt beſoldet werden. 
Kum⸗Kapu. Die Kugel ging fehl. 


Kathedrale Zeugenausſagen gemacht habe. 


mit ſchwachem Knall, ohne Schaden anzurichten. 


gerathen war. 
Braſilien. 


veröffentlicht. 


bekämpfen würden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 30. September 1890. 


Schuß; daran war das ſchlechte Jagdwetter ſchuld. 


einer Piſtole abfeuert. 


durch einen Einſchnitt bezeichnet. 


Uhr Morgens bis 6½ Uhr Abends dauern. 
— Der 8. Provinzial⸗Malertag für Oſt⸗ 
Weſtpreußen wird am 6. 7. und 8. November in Königsberg 


lingsarbeiten, Geſellenprüfungsſtücke und ü 
arbeiten, ſowie von Lehrmitteln ſoll mit demſelben verbunden 
werden. 


— Herr Oberlandesgerichtspräſident Elte ſter aus Marien⸗ 


werder iſt zur Inſpicirung des Gerichtes geſtern hier eingetroffen. 

— Die ehemaligen 44er waren geſtern im Tivoli ver⸗ 
ſammelt zu einer Abſchiedsfeier für den Kaſerneninſpektor Herrn 
Gierſch, welcher nach Danzig verſetzt iſt. 

— Ein frecher Diebſtahl iſt in der letzten Nacht bei einem 
hieſigen Fleiſchermeiſter verübt worden. Der Dieb drückte eine 
Fenſterſcheibe ein und ſtahl dann 20 Würſte. Von dem Thäter 
fehlt bis jetzt jede Spur. 

— Der bisherige Religionslehrer Jablonskt am katholiſchen 
Lehrerſeminar zu Tuchel iſt zum Direktor dieſes Semi⸗ 
nars ernannt. 

— Dem Gerichtskaſſen⸗Rendanten Rechnungsrath Selke in 
Thorn iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Referendar Danielowski in Marienwerder iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Herr Franz Duszynski in Thorn hat auf eine Schutz⸗ 
vorrichtung an Korkenziehern ein Reichspatent angemeldet. 

— [Jagd.] Im Monat Oktober dürfen geſchoſſen werden: 
Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Dachs, Auer⸗, 
Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schweine, Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſel⸗ 
wild, Wachteln, Haſen. Vom 15. Oktober ab können erlegt 
werden: weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber und weib⸗ 
liches Rehwild. 

Kulm, 29. September. In der vorgeſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des kaufmänniſchen Vereins wurde der Jahres⸗ 
bericht über das vierte Vereinsjahr erſtattet. Dannach zählt 
der Verein zur Zeit 54 Mitglieder. Die kaufmänniſche Fort⸗ 
bildungsſchule war von 19 Lehrlingen beſucht. Es wurde 
dann beſchloſſen, mit dem Magiſtrat vereint darum zu petitioniren, 
daß, wenn eine Eiſenbahn von Fordon über Unislaw nach 
Kulmſee gebaut werden ſollte, gleichzeitig eine Zweigbahn von 
Unislaw nach Kulm angelegt werden möchte. 

E Kulmer Stadt⸗Niederung, 29. September. Noch haben 
wir die arbeitsvolle Zeit nicht hinter uns, und dennoch findet ſich 
arbeitsloſes Gefindel auf den Straßen. Geſtern griffen ſogar am 
hellen Tage auf der von Kulm nach Podwitz führenden Chauſſee 
zwei Kerle einen Käthnerſohn aus Podwitz an; nachdem ſie ihm 
Verletzungen am Kopf beigebracht hatten, entriſſen ſie ihm ſeine 
Taſchenuhr und ſuchten ſchleunigſt den Deich zu erreichen, um 
durch Ueberſetzen über den Weichſelſtrom ſich der Verfolgung zu 
entziehen. Dieſes Vorhaben gelang nur theilweiſe. Während der 
Eine ſchnell in den am Ufer ſtehenden Kahn ſprang und fort⸗ 


ruderte, wurde der Andere vom Gendarm an der Flucht ver⸗ 


letzt oder dauernd erwerbsunfähig geworden find, das Recht 
w. ihre Pen⸗ 
oder Ver⸗ 
krüppelung oder der Tod des Fabrikarbeiters ohne ſein Ver⸗ 
ſchulden, ſo empfängt er oder ſeine Familie eine zeitweilige 
oder fortdauernde Unterſtützuug, welche ſeiner Verwundung 
Der Arbeitgeber iſt aber 
tn jedem Falle verpflichtet, die Kurkoſten für den verletzten 
Arbeiter zu zahlen. Iſt die Erwerbsunfähigkeit des Arbeiters 
nur eine vorübergehende und hält dieſelbe nicht länger als 
ſechs Monate an, ſo muß der Fabrikant für den betreffenden 
Zeitraum die volle Summe erſtatten, die der Arbeiter 
während dieſes 8 bei täglicher voller Beſchäftigung 
i Wird der Arbeiter durch einen Uns 

all in der Fabrik dauernd erwerbsunfähig, fo erhält er 
eine lebenslängliche Penſion, die dem Jahresverdienſte vor 
Der Arbeiter hat indeſſen kein 
Recht, nachträglich für Kurkoſten etwas zu verlangen, wenn 
Die hinter⸗ 
bliebene Familie des verſtorbenen Arbeiters erhält die be⸗ 
regte Jahrespenſion gleichfalls voll zugeſprochen, falls der 
Arbeiter an deu bei der Arbeit davon getragenen Wunden 
und ſpäteſtens innerhalb dreier Jahre geſtorben iſt. Uebrigens 
beſagt das neue ruſſiſche Fabrikgeſetz auch, daß in allen 
größeren Fabriken ſtets geprüfte Heilgehilfen am Platze ſein 
müſſen, da die Heilung und Lebensretttung verunglückter 
Arbeiter weſentlich von der erſten bezw. von ſchneller chirur⸗ 
Haudapotheken müſſen laut geſetz⸗ 
licher Beſtimmung in allen Fabriken gehalten werden. Die 
geprüften Heilgehilfen in den größeren Fabriken müſſen von 


Türkei. Ein junger Armenier feuerte am Sonntag in 
Kouſtantinopel auf den Hauptgeiſtlichen der Kathedrale von 
Als Grund des Mord⸗ 
anſchlags wird angeführt, daß der Geiſtliche vor dem Kriegs⸗ 
gericht über die neulich ſtattgehabten Ruheſtörungen in der 


Serbien. Bei einer Ausfahrt des Königs Alexander und 
des Königs a. D. Milan am Montag erplodirte unter den 
Rädern des Hofwagens eine Gewehrpatrone kleinen Kalibers 
Die ſofor⸗ 
tige Unterſuchung ergab, daß die Patrone auf der Straße 
verloren worden und „zufällig“ unter ein Rad des Wagens 


Die Beziehungen zwiſchen der Regie⸗ 
rung und der katholiſchen Geiſtlichkeit in Braſilien 
nähern ſich einer offenen Feindſeligkeit, da alle Verſuche, ein 
Uebereinkommen zu erzielen, geſcheitert ſind. Die braſilianiſchen 
Biſchöfe haben einen energiſchen Proteſt gegen die von der 
gegenwärtigen Regierung eingeführten religiöſen Reformen 
Die Biſchöfe geben darin ihrer Liebe für das 
Land Ausdruck, erklären aber, daß ſie alle gegen die Kirche 
eingeführten Maßregeln und namentlich diejenigen, betreffend 
die Gewiſſensfreiheit, die Zivilehe, die Unterdrückung des 
Kreuzes im nationalen Banner, die abſolute Abſchaffung jeder 
Staatsreligion und die politiſche Unwählbarkeit vou Prieſtern, 


— Auch am Sonntag war der Kaiſer in der Rominter 
Haide nicht vom Glück begünſtigt, denn obwohl er im Laufe 
des Tages drei Jagdfahrten unternahm, kam er nicht zum 
Der 
Kaiſer ſchießt übrigens auf der Jagd folgendermaßen: Der 
Büchſenſpanner ſteckt, ſobald der geeignete Augenblick ges 
kommen iſt, einen Gabelſtock in die Erde, auf den der Kaiſer 
die Büchſe legt, die er dann mit dem rechten Arm nach Art 
Ein glücklicher Schuß wird auf dem 
Stocke, der zu dieſem Behufe jedes Jahr erneuert wird, 


— In ſämmtlichen Werkſtätten des Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
bezirks Bromberg wird binnen kürzeſter Friſt eine Aenderung 
der Arbeitszeit eintreten. Während jetzt die Arbeit von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends währt, wird dieſelbe künftig von 7 


und 


abgehalten werden. Eine Ausſtellung von Meiſter-, Gehilfeu⸗ Lehr⸗ 
namentlich Fachſchul⸗ 


dindert. Nun verſuchte derſelbe ſchwimmend den Kahn feineg 
— zu erreichen, jedoch bewirkten zwel ihm nachgeſandte 
Revolberkugeln feine Umkehr. Gefeſſelt wurde er in dem Amts, 
gerichtsgefängniß untergebracht. Der andere Strolch, bekleidet 
mit einem grauen Anzuge, entkam leider mit der entwendeten 
Taſchenuhr (Remontoir mit dem Namen Eduard Bahn) eingravirt. 
Vermuthlich wird er die Uhr zu veräußern ſuchen. 

Thorn, 29. September. Der Kaiſer wird auf der Fahrt 
aus Oſtpreußen nach Wien Dienſtag Nachmittag 551 mittels 
Sonderzuges auf dem hieſigen Bahnhof eintreffen. Nach einem 
Aufenthalt von 3 Minuten ſetzt der Kaiſer die Fahrt über Ino⸗ 
wrazlaw, Poſen u. f. w. fort. Jeder Empfang iſt verbeten, der 
Bahnhof und ſämmtliche Zugänge zu demſelben werden ſtreng 
abgeſperrt jein. 

\ Aus der Provinz, 28. September. Kaum eine Stadt 
derſelben Größe hat wohl ein gleiches Recht, „die Stadt der 
Schulen“ genannt zu werden, wie Brieſen Weſtpr. Daſelbſt 
befinden ſich nämlich eine katholiſche Schule mit fünf, eine evan⸗ 
geliſche Schule mit fünf, eine jüdiſche mit zwei, eine höhere 
Privatſchule mit vier Lehrkräften und eine Privatſchule mit einer 
Lehrkraft. Bemerkenswerth iſt, daß der höheren Privatſchule 
ſeitens der Stadtgemeinde freie Unterrichtslokale im ſtädtiſchen 
Schulhauſe, ſowie eine jährliche Geldbeihilfe von 150 Mark ge⸗ 
währt werden. 

* Löbau, 29. September. Am hieſigen Königlichen Pro⸗ 
gymnaſium konnte diesmal nicht weniger als neun Unter⸗ 
ſekundanern die Reife für die Oberſekunda und damit das Zeug⸗ 
niß über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt zuerkannt werden. Von ihnen werden ſechs zu 
einem praktiſchen Berufe abgehen. Die Anſtalt beſteht jetzt ſeit 
17 Jahren; eine ganze Anzahl (früherer Schüler find als 
Pfarrer, Aerzte und Juriſten thätig. 

Marienwerder, 29. September. (N. W. M.) Von einem 
beklagenswerthen Unfall wurde am Freitag Abend ein 16jähriger 
Arbeitsburſche in der Zuckerfabrik betroffen. Von den Kamm⸗ 
rädern der Rübenſchneidemaſchine wurde ihm der Arm derart zer⸗ 
fleiſcht, daß ſeine Aufnahme in das Krankenhaus erfolgen mußte. 
Die Schuld an dem Unglücksfalle trifft den Verletzten ſelbſt, da 
er ſeinen Arbeitsplatz verlaſſen und unbefugter Weiſe ſich an der 
Rübenſchneidemaſchine zu ſchaffen gemacht hatte. 

* Kl. Krebs, 30. September. In der letzten Gemeinde⸗ 
verſammlung hierſelbſt nahm Herr Conrad Leinveber aus Gr, 
Krebs Gelegenheit, ſich in ſeiner Eigenſchaft als Amtsvorſteher zu 
verabſchieden, da er ſeinen bisherigen Wirkungskreis verläßt und 
nach Marienwerder zieht. Bei dem gemüthlichen Beifanunenjein 
wurde Herrn Leinveber der Dank für ſeine pflichttreue Amts⸗ 
führung ausgeſprochen. 

Tuchel, 27. September. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde an Stelle des verſtorbenen Poſt⸗ 
meiſters, Rathmaun Zorll, Herr Rechtsanwalt und Notar Ponath 
zum unbeſoldeten Mitgliede des Magiſtrats auf die Dauer von 
ſechs Jahren gewählt. 

Schlochau, 28. September. Geſtern ſtarb hier nach längerem 
Krankenlager der in weiteren Kreiſen bekaunte Hotelbeſitzer Julius 
Wolffrom im Alter von 61 Jahren. Derſelbe war ſeit vielen 
Jahren Stadtverordneter ſowie Vorſitzender und Kommandeur 
der Schützengilde. — Der Preis der Kartoffeln, der bereits 
auf 2,40 Mk. pro Scheffel geſtiegen war, iſt hier in den letzten 
Tagen auf 1,50 Mk. geſunken. 

Die landwirthſchaftlichen Vereine Schlochau⸗Flatow⸗Konitz⸗ 
Tuchel hatten 28 Bulleu⸗ und 17 Kuhkälber o ſtfrieſiſcher 
Race beſtellt. In der vorigen Woche ſind dieſe nun wohlbehalten 
hier eingetroffen, lauter ſchöne, tadelloſe Stücke. Am Sonntag 
wurden dieſelben im hieſigen Wäldchen unter die Berechtigten ver⸗ 
looſt. Der Durchſchuittspreis ſtellte fi auf 165 Mt. 

Dirſchau, 29. September. 


88 


”. 


Zur Feier der Einweihung 


der von Herrn Witt⸗Danzig neu erbauten Orgel fand geſtern 


in der evangeliſchen Kirche ein Kirchenkonzert ſtatt, deſſen 
Ertrag, etwa 400 Mt., als Beitrag zu den Koſten des Orgelbaues 
verwendet werden ſoll. 

Marienburg, 29. September. Der ſchriſtliche Arbeiter. 
verern in Sandhof hielt am Sonnabend feinen erſten, von 
180 Perſouen beſuchten Familienabend ab. Vorträge und Ge⸗ 
ſänge füllten den Abend aus. 

Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung fand hler 
geſtern Nachmittag ſtatt; ein Herr Fichtmann aus Elbing ſprach 
über das Programm des in Halle geplanten Parteitages, und es 
wurde dann ein Delegirter nach Elbing gewählt, wo für den 
Wahlkreis Elbing⸗Marienburg ein Vertreter fuͤr den Parteitag 
gewählt werden ſoll. 

Die neue Eiſenbahnbrücke iſt ſo ziemlich vollendet, die 
Gerüſte ſind zum größten Theil ſchon abgebrochen, die Geleiſe 
ſind gelegt, und es bedarf nur noch größerer Aufräumungsarbeiteu, 
um die Brücke dem Verkehr übergeben zu können. 

Elbing, 29. September. Eine Verſammlung von Seifen⸗ 
fabrikanten aus den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, Pommern 
und Brandenburg, welche geſtern hier tagte, beſchloß mit Rückſicht 
darauf, daß eine Steigerung der Preiſe für die Rohmaterialien 
als auch der Arbeitslöhne eingetreten iſt, eine Preiserhöhung 
erfolgen zu laſſen. 

Der Prediger der Hiefigen Baptiſten⸗Gemeinde, Hr. 
Hinrichs, beging am Sountage ſein 50jähriges Amts 
jubiläum. 

Die Lebensmitteltheue rung wirkt auch auf unſere 
Sparkaſſen ein, da die Einlagen weniger reichlich fließen und 
die Zurückzahlungen größer geworden ſind. Während zu Anfang 
dieſes Jahres der Geſammtbeſtand der Spareinlagen 6066640 ME, 
betrug, waren diejelben bis Ende Auguſt auf 5886 270 zurück⸗ 
gegangen, mithin um 180370 Mk. geringer geworden. 

Sechs Arbeiter, welche beim Bau der Marienburger Brücke 
am 1. April d. Is. polniſche Arbeiter durch Bedrohung mit Todt⸗ 
ſchlag zur Niederlegung der Arbeit genäthigt und zur Forderung 
von Lohnerhöhung gezwungen hatten, wurden in der heutigen 
Strafkammerſitzung zu Gefaͤngnißſtrafen von 2 Monaten bis zu 
2 Jahren 6 Monaten verurtheilt. 


Brauusberg, 29. September. Der Biſchof von Erm⸗ 
land traf geſtern zur Firmung in der feſtlich geſchmückten Stadt 
ein. Nachdem der Biſchof eine ſtille Meſſe gehalten hatte, firmte 
er etwa 1000 Perſonen. 
des katholiſchen Geſellenvereins, und hielt dort eine Anſprache. 

Allenſtein, 29. September. Eine neue polniſche Zeitung 
hat hier das Licht der Welt erblickt. Dieſelbe führt den Namen 
„Nowiny Warminskie“ (Ermläudiſche Neuigkeiten), erſcheint wöchent⸗ 
lich zwei Mal und ſoll, wie ihre dortige Rivalin, die „Gazeta 
Olſztynska“ („Allenſteiner Zeitung), im polniſch- ultramontanen 
Sinne geleitet werden. 

Königsberg, 29. September. Die ſtädtiſche 3½ prozentige 
Anleihe von 900,000 Me. iſt zum Kurſe von 95,01 Mk. an 
die Königsberger Vereinsbank und die Firma J. Simon Wittwe 
und Söhne begeben worden. Die Obligationen auf den Juhaber 
lauten über 500, 1000 und 2000 Mark. 

ei Pillau, 29. September. Seit Sonnabend haben wir 
einen furchtbaren Nordmweit:- Sturm auszuhalten gehabt. Die 
Ein⸗ und Ausfahrt der Schiffe war ganz unmöglich, denn die 
Wellen gingen haushoch und der Sturm raſte mit folder Gewalt, 
daß er jedes Schiff, welches ſich erdreiſtet hätte, auszugehen, an 
den Moolen zerſchellt hätte. — In den nächſten Tagen wird die 
von dem Fabrikbeſitzer H. in Alt Pillau aufgeſtellte Dampfpreſſe 
zur Fabrikation von Stichlingsthran ihre Arbeiten beginnen. 
Da die Einrichtung auf einer ganz neuen Erfindung beruht, ſollen 
zunächſt nur Probeverſuche gemacht werden. Die ganze Ver⸗ 
arbeitung der Stichlinge bis zur Gewinnung des Thranes wird 
nur durch heiße Dämpfe, welche die Lokomobile einführt, bewirkt. 
Sobald die Dampfpreſſe den Erwartungen des Fabrikanten ent⸗ 
ſpricht, ſoll ein großes maſſives Gebäude aufgeführt werden. 
Außer dem zu gewinnenden Fiſchthran, der durch eine bejondere 
Art der Filtrirung in vorzüglicher Güte hergeſtellt werden wird, 


Später beſuchte er die Verſammlung 
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feineg und der billiger als der jetzige an Güte geringere herzuſtellen } ſchickte die Königin dem verſchwenderiſchen Enkel, ſtatt des ver⸗ * Berlin, 30. Sebtember. Liebrnecht übernahm 
andte fein ſoll, wird für den Fabrikanten auch der aus den Sti 98- langten Geldes, einen Brief mit einer ſcharfen Rüge. Der prak⸗ | heute die Chefredaktion des Voltsblattes. Mur 13 aus⸗ 
mts. überreſten fabrizirte künſtliche Dünger ein Haupthandelsartikel tiſche junge Prinz erkannte auf den erſten Blick, daß der Brief, | gewieſene Sozialdemokraten find zurückgekehrt. Um 
JJ... a . 
det ) } 5 br ere Fiſcher der J habe, und entledigte fi r die Summe von illin e rlin, September. er gen 

— Einrihtung dieſer Thranpreßfabrik nicht die freundlichſten Ge⸗ (ak 30 Mt.) Der aufe 5 


finnungen entgegen, doch er ſehen fie ein, daß diefe Fabrik auch 


hat ein gutes Geſchäft gemacht, da 
er das Schreiben kürzlich für 400 Franks verkaufen konnte. 


Kleiſt⸗Loß verſuchte ſich im Gefängniß aufzuhängen, 


1 wurde aber vom Wärter gerettet. 
Fahrt für fie bon großem Nugen jein wird, denn die Fabrit nimmt den — [Die Auslieferung des Direktors Winkelma rn! * Hauburg, 30 September. Im Gegenſatze zu 
ittefg per red = Gas e Ne — — era bon der Leipziger Distontogeſellſchaft, der ſich wegen verſchiedener | anderen Blättern . die „Hamb. . die Be⸗ 
inem MEN Werd ransports ein Schienen] Betrügereien nach Argentinien ge uchtet hat, ift van der Regierung | rufung des ehemaligen Minifters v. Puttkamer zum 
nos geleife bis zum Hafen gebaut. der — — Republit en er, Winkelmann Oberpräſidenten von Sachſen für nicht unwahrſcheinlich. 
der 2 Bromberg, 29. September. Zwiſchen Soldaten und ist, wie er ſelbſt aus Buenos⸗Aires nach Leipzig mittheilt, wieder Rum. 30. September. Die Unterredung 1 
treng N iſt “ geſtern 7 ag neu — — — auf freien Fuß geſetzt. — — nden RN 
„Tivoli“ zu einer argen Prügelei gekommen. Die Soldaten — Ein Ei it Bi ; en Er ö . 
Stadt hieben mit Säbeln auf die Civiliſten ein, welche ſchließlich zu den Tage Ei nene (Siehe z. Lage). 5 U die Ber: 
. ß) Suhmihten een u Ann, ulm | y,20c Röral Maria Dia von Mortgar fo die Wer 
0 ft ein ape dem Krankenhauſe geſchafft. 6Birtuoſe, Vorträge auf dem Klavier zum Beſten gab, die die Jutereſse ber portustefitdien A sfamilie . 
an Poſen, 28, September. Die Hiefige Handelskammer Nachbarſchaft deutlich vernahm. Pet. 30 — en ungariiche Berkehrs⸗ 
— 5 gut . br u r n = Pr bein (Immer beſſer!] Mit Entziehung der Trinkgelder hat [ miniſter beabſichtigt zu Neuzahr einen Zouentarif im 
agiſtrat nicht zu befü ten, weil von den Warthe⸗ eine Verſammlung ſozialdemokratiſcher Schlächtergeſellen in Berlin rachtverk 1 11 durch di t um 33 pCt. 
vorm ſchiffern nur wenige ihren Wohnſitz in Poſen haben. Es wurde die Kell ner bedroht, fofern fie ſich nicht dem ſogtaldemokra⸗ Bes a ee wodurch die Fracht um 33 p 
0 i i = 7 * 5 — . 
En — r n ſich zum Sitz einer tiſchen Kellner⸗Verein anſchließen. Jeder Kellner ſoll ſich « 3 30. September. Der „Times“ wird aus 
lo n. vor ſozialdemokratiſchen Gäſten in dieſer Beziehung entweder durch Raugoon (britiſch Hinterindien) gemeldet; In Folge 
zro⸗ — eine Be ke durch ein im Knopfloch zu tragendes Abzeichen Fürſprache des deutſchen Konſuls in Bangkok (Haupt: 
nters zu erkennen geben. ſtadt des Königreichs Siam) wurde ein deutſcher Ingenieur 
ſeug⸗ Verſchiedenes. lustiges Pferderennen In der Normandie fand in Dienſten Stams, Beſtigo (7), mit dem Eiſenbahnbau 
frei⸗ — „Was verdient ein Fleiſcher?“] Dieſe Frage] dieſer Tage ein luſtiges Pferderennen ſtatt. Es liefen die drei] der Strecke Bangkok-Korat betraut; die Lokomotivführer 
8 zu it in der legten Zeit beim Forſchen nach den Gründen der [älteſten Pferde der Normandie, die zuſammen hundert Jahre ſollen deutſche ſein und deutſche Schienen und Lokomotiven 
ſeit! hohen Fleiſchpreiſe ſehr häufig aufgeworfen worden. Im zählen. Am komiſchſten aber waren die Reiter, deren jeder nahe] ſollen verwendet werden. } S 
als Publikum herrſcht hierüber eine große Unklarheit. Wie die | zu ein Siebziger war. Die drei reitenden Greiſe trugen ſtatt * Hang, 30. September. Die Kräfte des Königs 
Verhältniſſe thatſächlich liegen dürfte aus einer in München der Jockeykappen wollene Schlafmützen mit dreifarbigen Quaſten.] haben neuerdings abgenommen. Der König mußte ſich 
nem 1 5 ad Grund b ; — [Eine Legende aus der Gascognel. Der liebe Gott | der Regierungsgeſchäfte enthalten und in den letzten 
von einem Fachmanne auf Grund amtlichen Materials ange⸗ f ! a T das Bet Der Appetit iſt faſt gänzlich ge⸗ 
diger ö cn ! ie Fleiſchpreiſe in] machte einmal der Gascogne einen Beſuch, um Land und Leute agen da ett hüten. er Appetit iſt faſt gänzlich g N 
ts ftellten Berechnung hervorgehen. Da die Fleiſchpreiſe in | näher kennen zu lernen. Er ſteckte Geld in die Taſche, weil er] ſchwunden. Die Aerzte halten heute eine Berathung ab. 
zer⸗ sie 3 a = un in — 4 wußte, daß man das gut brauchen könne, und nahm den heiligen f Haag, 30. September. Die — 3 der er 
ißte. timmen, jo wollen wir die Rechnung unjeren ern nicht] Petrus als Begleiter mit. Als die Beiden ſo die Landſtraße icht, daß das Befinden des Königs von Holland zur Zei 
da vorenthalten. dahin wandelten, ſtießen fie auf einen umgefallenen Heuwagen;] keinen Anlaf zu beſonderen Beunruhigungen gebe. 
der Ein Ochſe mit 20 Zentner lebenden Gewichtes koſtet, [am Wege kniete der Fuhrmann und betete iubrünſtig zum Himmel, nz — — — 
zum Durchſchnittspreiſe von 39 Mark für den Zentner, | Gott möge doch ſich ſeiner erbarmen und ihm den Wagen wieder Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
ude⸗ Thier liefert v : aufſtellen. „Das iſt ein braver Mann“, ſagte Sankt Peter, „dem | Provinzen: Am 1 Oktober: Ziemlich trübes, etwas Fühleres 
Gr. 780 Mk. Das ie om Zentuer lebend Gewicht mußt Du helfen, lieber Herrgott!“ Aber das war nicht die] Wetter mit Regen Windig 
5 "ef harte 5 Fend — sr 5 er e gott! 0 4 6 g 5 
Tau a erg 85 ne et 1 Meinung des lieben Gottes. „Nein, lieber Sankt Peter“, er⸗ Am 2. Oktober: Theils heiteres, theils walkiges Wetter mu 
und wie 0% ſchq das uu zem Sr s In reiſe ] widerte er, „wer ſich nicht ſelöſt hilft, der verdient nicht, daß] etwas Regen und wenig veränderter Temperatur. 
ein bon. 70 Pfennigen da Pfun em Fleiſcher 728 Mark ein⸗ man ihm helfe“. Sie überließen den frommen Mann ſeinem — 
nts⸗ bringen. Da nun aber das Fleiſch nach den verſchiedenen Schickſale und gingen weiter. Nicht lange, da begegneten ſie Berlin, 30. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 256,70. 
Koörpertheilen zu verſchiedenen Preiſen und zwar Lenden und abermals einem umgeſtürzten Heuwagen. Der Fuhrmann that Berliner Kours⸗Bericht vom 29. September. 
ber- 2 Filet theurer, Hals, Stich, Bruſt billiger verkauft wird, jo | fein Möglichſtes, den Wagen wieder auf die Räder zu bringen; Deutſche Reichs ⸗Anl. 4% 106,00 bz G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
öoſt⸗ geſtaltet ſich die Geſammteinnahme wie folgt: er hieb auf ſeine Ochſen ein, legte ſelbſt mit Hand au, und dabei | 3½% 99,30 G. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,09 bz. G. 
don . Fleſcg von dals, Stic, Buuft: 130 Pfd. 456 U S8 100 wit: 0 ff 67 8 eg 
2 ? : 80 Pfd. a 2 8 — . e Staats⸗Sa cheine 80 bz. reuß. Prov.⸗Oblig.“ 
Set en : 25 aa 2 Mf. Sn 55 ein Heide; der verdient kein Mitleid!“ Aber der liebe Gott er⸗ 3½0 % 96 70 B. 1Oſtpreufiſche Pfandörieſe 4 31,0 96,80 4 
2 Alles andere Fleiſch 55 Pfd. 2 70 Pf. — 528 Mk. 50 Pf.] widerte: „Schweig, Sankt Peter; wer ſich ſelbſt hilft, der verdient, Pommerſche Pfandbriefe 3/½% 97,60 G. Poſenſche Pfandbr. 40% 
tus 1040 Bid. Fleiſch - IS t. 30 f. daß auch Andere ihm helfen!“ Und der liebe Gott legte Hand | 701,60 bz. B. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3¼% 96,80 bz. Preuß. 
rien 2. Kopf, Herz, Leber, Milz, Nieven: 40 Bfd.a 56 Pf. — 22 Mt.40 Pf. an und ſtellte dem Fuhrmann den Wagen wieder auf die Nentenbriefe 4 % 102,80 65. Preußisch. Prämien -Aulethe 3½% 
= 3. le a 7150 Pfd. a 24 55. — 36 Ml. — Pf. Räder. 171,50 B. Danziger Hyp.⸗Pföbr. 4% 100,90 bz. G. Danzig. 
> 4. Haut : 2120 Pfd. a 34 Pf. 40 Mk. 80 Pf. zz (dur Nachahmung Herr Kommerzienrath Eilig hatte] Hyp.-Pidbr. 3½% 93,90 G. 
* 5. Ueberbleibſel 2 = SM. — Pf.] die Gewohnhett, augenblicklich Einfälle, um fie feſtzuhalten, auf Königsberger Coursber. vom 29. Septemb. (Franz Dick, B.⸗G 
1 : = — den Manſchetten zu vermerken. Eines Tages erinnert er ſich au Div. 89. Bius⸗Fuß. 
er 8 Summa: g i 825 Mk. 50 Pf. das nahe Geburtstagsfeſt ſeiner Gattin und ſchreibt: „Geburts⸗ Sintgab, Pant. gige ct. 1% 8— 6 EAN Bärfenbau-Dßtig. (8/2 7 50 18. 
50 Davon gehen ab als Einwiegung beim Kleinverkauf 2 pCt.] tag meiner Frau — was diesmal geben?“ Am anderen Morgen, eee 2 — te 97,25 U;. 
= = 20 Pfd. oder 14 ME, fo daß noch 811 Mk. 50 f. bleiben.] als er die Notizen des vorigen Tages überfliegt, lieſt er darunter: [ Köntasb. ere ank⸗Act. 60 kreditb. f. d. Pr. Preuß 99.— G. 
5 Bei Ba Ankaufspreis 8 780 Dt 8 r Fla Nichts perſönlich kaufen, treffe Geschmack nie = auſtändigen e geen een 5 SR Be Dot. en 2110204 
er⸗ = ab . Kredit auf Kaſſe eröffnen! für die Prov. Preuße — 8. Hopotheten⸗Antheilſcheineſ 
ſonach nur 31 Mk. 50 Pf. Pinnaner Mühleu⸗Actien — AS BI Königsmühle ta 103,— . 
ng 5 Eu RE 50 N. e een ar — — u. en Ai 3 15 aeg e kn 2. 
er 2 „ ſondern meiſt b 2 i 2 ’ g : tsXctien . 20 |210,— G.] dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein½ 1010 B. 
jen Maſtochfen ſtatt 30 Mk. a Fr für aa Land⸗ und Haustwirthichaftliches. de. Scinbufg-Kci.|ı 24 G be. Dana Rastenburg 6% 101.0 B. 
ues t 


Bentner lebend koſten, kommt es 
daß die Fleiſcher thatlächlich gar 


5 ielen, vielmehr noch Einbuße am Schlachtſtück erleiden, da 
Bes bie auch Schlachtgebühren, Aufſchlag, die Gehilſen und die 


Ladenmiethe bezahlen müſſen. 


ler — Der Sanitätsrath von Maſſaua (italieniſch Oſtafrika) 
ach hat die Cholera ſeit Sonntag für erloſchen erklärt. 
5 — Beſonders beifällig begrüßt wurde auf dem Wißmann⸗ 
ta Kommers in Köln ein nach der Melodie „Prinz Eugen“ ge⸗ 
9 ſuugenes Lied, in welchem eine Strophe lautete: 
die Was uns Wißmann hat errungen, 
iſe Das ſei fürder feſt umſchlungen 
eln Von des deutſchen Reiches Macht! 
5 Ob John Bull darob auch grollet, 
3 Seinen Neid uns gnädigſt zollet, 
a Dieſes rührt uns heute nicht, 
cht — Der Neffe King Bell's, Alfred Bell, Prinz von Bonado, 
en welcher vor ungefähr 3 Jahren als Erſter unſerer ſchwarzen Brüder 
vg von feinem „königlichen? Oukel nach Deutſchland geſchickt wurde, 
um in Berlin im Maſchinen⸗ und Eiſeubahnweſen und in Bremen 
It, beim dortigen Lloyd im Schifffahrtsweſen unterwieſen zu werden, 


32 I 5 jetzt nach erfolgter Rücktehr nach Kamerun an einen ſeiner 
erliner Freunde einen Brief gelangen laſſeu, in dem er ſeine Ans 


re kunft in ſeiner alten Heimath ſchildert. Wir entnehmen dem 
15 Schreiben die nachfolgenden intereſſanteſten Stellen, die wir wort⸗ 
1g getreu wiedergeben: „Am 3. ds. bin ich glücklich mang meine Ver⸗ 


tt, wandten angekommen; mein Ankunft hier in Kamerun iſt wirklich 
de großartig. Als ich an Land kommen war, unſer Beach (Hafen) 
gauz voll mit Jung und Alt mit ein ſchrecklicher Geſchrei in die 


te der Duallaſprecher A Mama Amwa, Wa bwam na Alfred, Muna 
ta Bonado (in deutſch: er ijt gekommen, hurrah, willkommen, Du 
ig Alfred, Königliche Sohn von Bonado.) Ich konnte kaum gehen: 
n war überall voll mit Menſchen; in erſten Augeublick war ich als 


ji Beſinnungslos von 


dem Geſchrei, weil ich ſo was nicht mehr ge⸗ 
wöhnt bin. 


Unſer Haus iſt bis jetzt fortwährend voll mit Be⸗ 


ta ſuch, alle wollen von Deutfchland hören. Mein Onkel ſelbſt 
dt weißt nicht vor Freude, was er für mich thun kann; er 
te hat gedacht, er wird mich nicht mehr in der Welt ſehen.“ — Mit 
g Grüßen an alle Diejenigen, die Alfred Bell in Berlin kennen 
5 zu lernen Gelegenheit hatte, und den Verſicherungen ewiger 

9 Freundſchaft für den Empfänger ſchließt der Brief. In einer 
n Nachſchrift macht der Schreiber daun allerhand Beſtellungen, 
ta Kaffeekanne, Theekanne, Milchtopf, Taſſen, Meſſer, Gabel, Löffel 
a die aus Neufilber und mit feinem Monogramm verſehen jein ſollen 
n — Ediſon iſt mit Verſuchen beſchäftigt, um die Töne auf⸗ 
zuunehmen, welche in der Lichtſphäre der Sonne entſtehen, wenn 

e Ausbrüche ſog. Sonnenflecken bewirken. Die Verſuche find rieſen⸗ 


n hafter Natur. Bei Ogden, New⸗Jerſey, befindet fi ein großer 
e * Magneteiſenberg, welcher ſenkrecht zum Himmel ſteigt und bis 
r in ungemeſſene Tiefen ſich in die Erde erſtreckt. Man glaubt, 
aß er mehrere Hundert Millionen Tonnen Magneteiſenerz ent⸗ 
hält. Da die heftigen Stürme und Aufwallungen der Sonne 
Störungen des Erdmagnetismus veranlaſſen, welche in den aſtro⸗ 
nomiſchen Beobachtungsſtationen angezeigt werden, ſo kam Ediſon 
auf den Gedanken, daß die Wirkungen der Störungen der Sonne 
auf unſeren Planeten geſteigert werden könnten, wenn man um 
ein Magneteiſenlager meilenlange Drähte leitete, in welche jede 
Veränderung des Erdmagnetismus flöſſe. Würde ein Telephon 
mit dieſen Drähten verbunden, ſo würden auch Töne auf der 
Sonne an unſer Ohr gelangen. Ediſon hat deshalb rings um 
en ganzen Eiſenberg bei Odgen auf Pfählen iſolirte Drähte 
gelegt, deren beide Enden in ſeine Verſuchs⸗Station führen. 

„ [Ein praktiſches Prinzchen]. Der Prinz Albert 
Viktor, Herzog von Clarence und Avondale, älteſter Sohn des 
rinzen von Wales, konnte mit ſeinem Taſchengelde nicht aus⸗ 
kommen und ſchrieb deshalb an ſeine Großmama, die Königin 
Vittoria von England, um Aushilfe. Sparſam wie immer, 


r e eee 


gegenwärtig uicht ſelten vor, 
keinen Reingewinn er 


2 . 7 Oſtpr. Südvahn⸗St.⸗Act. | 3 —— Ido. do Ponarth 103.— G. 
Vorſicht beim Ankauf von Thomas mehl. . do. ne 5 45 


1 
do. Schönbuſch, rückz. 102 1 104 25 G. 


Das Thomasmehl, welches als billiger Phosphorſäure⸗ Preußiſche entenbelefe 4 4 Se 85 55 do. Wiggolb, rz. 105. ft 100.8. 
dünger nur zu empfehlen iſt, wird neuerdigs häufig mit einem ] do. von Zoo ME u. barunt] 100, 5 Dar Sudbabn Prior.“ . 
andern Phosphat, „Redouda-Phosphat“ genannt, vermiſcht, a a REDEN 5 1 
oder wie die Speculanten es nennen, „angereichert“. Wenn⸗ Prov.Döl. d. Prov. Oftpe-] 3½/ 96,25 6. Nenbaldensleb, Eiſenbahn⸗ 
gleich dieſes Phosphat einen hohen Gehalt an Phosphurſäure „ Rußfiſche roten in faden 284,70 05 
beſitzt, ſo iſt dieſe doch in unlöslicher Form vorhanden. Neben- Dypoth.⸗Obligationen der = bo. per ult. Oftober 258.50 65. 
bei enthält das Redonda Phosphat große Mengen von Eifens | Hönisüg. Kasufmannſchf / 88. — G.] do. per uit. November] 26.50 0. 


oxyd und Thonerde, fo daß auch ein Löslichmachen der Phos⸗ 
phorſäure mit Schwefelſäure nichts nutzt, weil erſtere ſich 
ſehr bald wieder mit der löslichen Phosphorſäure zu unlös⸗ 
lichen werthloſen Verbindungen vereinen. Man beziehe daher 
nur garantirt re ines unverſetztes Thomasphosphat⸗ 
mehl von Firmen, die als reel erprobt ſind. 


Königsberg, 30. September 1890. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Comm.⸗Geſchäft). unverändert per 10000 Ltr. 9% loco kongeu⸗ 
tirt Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, per September 
unlonting. Mk. 41,25 Brief; ohne Zufuhr, Preiſe feſt. 

Rübſen unverändert. 


Danzig, 30. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursdge.) 


I — Weizen: loco flau. 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
Vom Büchertiſch. inländ. Mark 172, gellbunt inländiſcher Mk. 185, hochbunt 


iul. 186—187 Mart, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd z. Tran). 
Mark 147,50 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,00. 


— Eine Erinnerung an Graudenz bietet . Gäbels n . 
8 8 9 Roggen: loco unv. inländiſch Mark. 161 162,50 ruſſiſcher und 


Buchhandlung (Dr. Saling) allen Beſuchern und Freunden 


unſeres Ortes in einer Miniatucmappe, welche auf 18 Photo⸗ polniſch zum Trauſit Mark 114 per Sept.⸗Okt. 120pfd. ;. 
lithographien hübſche Blicke auf die Stadt und die Umgegend,“ Trauſit Mark 113 per April⸗Mai 120pfdb. zum Tranſit 
ſowie Darſtellungen bemerkenswerther Gebäude enthält. Es fehlte Mk. 112. 5 er 8 

bisher an einem ſolchen kleinen Album, das Heft wird daher [Gerſte: loco inl. Mark 150. Rübſen: loco inländ. Mk. — 


Hafer: loco inl. Mk. 125—80. Erbſen; loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingeut. Mark 61,50 
nichtkontingent. Mk. 40,00, 


Berlin, 29. September.] Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo 
ma loco 183—196 Mt. gef., Septbr.⸗Oktober 190,25— 191,25 
k. bez. 
7 g 5 loco 165 —175 Mk. gef., Septbr.⸗Oktober 174,50 —176,5 
k. bez. 
Gerſte loco 140-205 Mk. gefordert. 
Hafer loco 136—156 Mt. gefordert, neuer mittel und guter 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140— 144 ME, bez. 
Erbſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 154—163 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 64,50 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
42,50 — 42,0 Mk. bz. 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 28. September. 
Die rückgängige Bewegung an den Außenmärkten, ſowie das 
vor Quartalsſchluß übliche ſtillere Platzgeſchäft veranlaßten ein 
weiteres Zurückweichen der Notirungen um 3 ME, für alle 
Gattungen, einſchließlich Landbutter. 
find (Alles per 50 Kilogr.) 


Die hieſigen Ver kaufspreiſe 
Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 


Für feine und feinſte 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 103-107, IIa 100-102 
Pommerſche 78—82, Netzbrücher 


IIIa 93—97 Mk. Landbutter: 
78—82, Tilſiter 78—82, Elbinger 


Vielen zum Zwecke kleiner Widmungen willkommen 
Preis beträgt nur 1,20 Mk. 

— Mancher ſparſamen Hausfrau kann ein Werkchen „Die 
chemiſche Kunſtwäſcherin in der Haushaltung“ (Verlag 
von B. F. Voigt in Weimar) nützlich werden. Wer es ver⸗ 
ſteht, die Reinigung von farbigen, leinenen, baumwollenen und 
wollenen Kleidungsſtücken ſelbſt vorzunehmen, wird manche Neu⸗ 
anſchaffung entbehren können, oder die hohen Preiſe, die in 
chemiſchen Waſchanſtalten gezahlt werden müſſen, erſparen. Die 
vorkommenden Arbeiten und Kunſtgriffe ſind ſo geſchildert, daß 
jedermann auf das volle Gelingen ſeiner Arbeit rechnen kann. 
Preis 1 Mark. 
rr ·Üw1ilr ²ĩ⅛˙ M . T 

Briefkaſten. 

W. K. B. Der Pfändende hat von der geſchehenen Pfän⸗ 
dung binnen 24 Stunden dem Gemeinde: oder Guts⸗Vorſteher 
oder der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen. Letztere be⸗ 
ſtimmen über die vorläufige Verwahrung der gepfändeten Thiere. 
Iſt die Anzeige unterlaſſen, ſo kann der Gepfändete die Pfand⸗ 
ſtücke zurückverlangen. Der Pfändende hat in dieſem Falle keinen 
Anſpruch auf den Erſatz der durch die Pfändung entſtandenen 
Koſten. Davon, daß der Gepfändete außerdem vom Pfändenden 
zu benachrichtigen, ſteht nichts im Geſetze, wahrſcheinlich, weil an⸗ 
genommen iſt, daß jener von der Pfändung unmittelbare Kenntniß 
erhält und alsbald von der Ortspolizeibehörde benachrichtigt 
werden muß. 

E. W. Grandenz. 
Rückſprache. 

F. W. 101. Es handelt ſich im vorliegenden Falle wohl 
um den üblichen Umzugstermin für ländliches Gefinde und Arbeits⸗ 
leute ꝛc. Sit dem aljo, jo iſt die zweijährige Friſt vollendet, auch 
wenn der Abzug volle fünf Tage früher geſchehen wäre. Vergl. 
§ 23 des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz. 


Neue ſte 8. (T. D.) 
* Köln, 30. September. Die „Kölniſche Zeitung“ 
erklärt ſeltſamerweiſe des Kriegsminiſters Verſuch, ſich 
mit den Freiſinnigen gut zu ſtellen, für den Rücktritts⸗ 


grund. 
Hamburg, 30. September. Die „Samb. Nachr.“ 
Caprivi und Kalnocky verhandelten in 


ſein. Der 


78 82, Oft: und Weſt⸗preußiſche 
Mk. 


80—85 
Wir bitten um Gelegenheit zu einer 


Geſtörte Verdauung (Verſtopfung) kann ernſtere Folgen 
haben, als die meiſten damit Behafteten wiſſen. Erſcheinungen 


5 aber ſtets die 
Kreuz im rothen Felde und dem Namens⸗ 


„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be; 
fandtheile und: Aloe, Ablinth, Bitterllee, Genta. 


berichten, v. 


Schleſien über die Verbeſſerung der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsbeziehungen. 


Bekanntmachung. 


ten Amtsgerichts die Eintragungen: 


Zeitung, ( 


rem allein, 
Iffentlich bekannt gemacht werden. 
Soldau, den 29. Septemb. 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


1889/90 


Verkauf. (1201) 


des Termins bekannt gemacht. 
Der Ober förſter. 
Stern'sches 


Conservatorium 
der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20, 
gegründet 1850. 
Direktorin: jenny Meyer. 


Artist. Beirath: Prof. Radecke, 

Prof. Gernsheim. 
Neuer Kursus: 6. October, Aufnahme- 
Prüfung: 4. October, Morgens 9 Uhr, 
Vollständige Ausbildung in allen Fächern 
der, Musik. Programme gratis durch 
Unterzeichnete. 


Jenny Meyer. 


Sprechstunden: 8—9, 2—3. (1195) 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Grandenz und Umgegend hiermit die 
Mittheilung, daß den Herren 


F. A. Gaebel Söhne 


dort den Allein verkauf der 
rühmlichſt bekannt en [1240] 


Neuburger Netallseife 


übertragen habe. Ich empfehle dieſes 
vorzügliche Präparat zum Putzen von 
Meſſing⸗ und anderen Metallgegen⸗ 
ſtänden ꝛc. angelegentlichſt. 
Danzig, den 1. Oktober 1890. 
Achtungsvoll 
Robert Hoppe, 
General⸗Vertreter für Oſt⸗ u. Weſtpr. 


Für 


Rehe u. Rebhühner 


zahlen recht gute Preiſe (1197) 
F. A. Gaebel Söhne. 


Friſche Sendung 
vorzüglicher 


Ungar. Weintrauben 
Celt. Rübchen 


empfingen und empfehlen (1198) 


F. A. daebel Söhne. 
Dresd. Appetitwürſtchen 
Gothaer Cervelatwurſt 
Apold. Trüffelleberwurſt 
Rügenwalder Gänſebrüſte 

ohne Kuochen 


empfehlen (1199) 


F. A. daebel Söhne. 
Winterobſt 


pro Scheffel 10 Mk., verkauft Dom. 
N 2 (1229) 


Bomchen-Verein. (217) 
Heute Abend, den 30. September: 


General-Berfammlung. 


Aufnahme neuer Mitglieder. 


Vom 1. Oktober 1890 bis Ende 890 
werden für den Bezirk des unterzeichne⸗ 


1. des Handels⸗ und Muſterregiſters 

im Graudenzer Geſelligen und in 

der Königsberger Hartung'ſchen 
125 


237) 
des Genoſſenſchafts⸗Regiſters — 
außer im Deutſchen Reichsanzeiger 
— im Graudenzer Geſelligen und 
im Neidenburger Kreisblatt, für 
kleinere Genoſſenſchaſten in letzte⸗ 


Oberförſterei Königsbruch 

Im Holztermine zu Lippowo, Station 
Czersk an der Oſtbahn kommen am 
8. Oktober er. von Vormittags 
11 Uhr ab aus dem Einſchlage de 
en. 2000 rem Kiefern 
Kloben aus den Schlägen und der 
Totalität zum öffentlichen meiſtbietenden 


Bedingungen werden vor Beginn 
Königsbruch, d. 26. Septbr. 1890. 


Jacob Liebert, Graudenz, Alte Marktstrasse 


Größtes Spezial⸗Putz⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft am Plate g 


erlaubt ſich den Eingang ſämmtlicher Neuheiten der Herbſt⸗ und Winter⸗ 


Saiſon ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Großes Lager nach neueſter Mode geſchmackvoll arrangirter Hüte in jeder Preislage ſtets vorräthig. 


LKinderhütchen für ganz kleine Mädchen und Knaben von 50 


Modellhüte 


zur gefl. Anſicht; dieſelben werden in meinem Schaufenſter nicht ausgeſtellt. 
Ferner erlaube mir noch auf mein großes Lager eleganter, leichter Ballſtoffe, wie Ballblumen aufmerkſam zu machen. 


. —— — 


Für Damen 


find die moderuſten und geſchmackvollſten (1191) 


MWinter- Mäntel und ⸗Jaguektes 


in recht großer Auswahl eingetroffen, welche ich zu auffallend R 
billigen Ausverkaufspreiſen biermit empfehle. K 


\ E Vorräthig ca. 200 Piecen. 24 
f Louis Hirschberg. 5 


rn N, 


| 
| 
N 


5 


Rehziemer Tuch- Lager 
Rehkeulen von Hermann Bewier, Sommerfeld R. L. 
Rehblätter verſendet in ganzen Stücken und in eins 
h 1 zelnen Metern zu billigſten Preiſen: 
Rehe im Ganzen ‚I Damentuch, Prima: Qualität, in reich: 
Krammeisrögel | Para 

3 erbſt⸗ und Winterkleid; L ane 
. Rebhühner 11179] [in neueſten Muſtern zu Haus⸗ und 


Morgenkleidern, Anzugſtoſſe für Herren 
und Knaben, in Buckskin, Kammgarn⸗ 


Hasen, ſowie 


5 frischen Zander ſtoff und ſchwarzem Tuch. Proben 
in nur friſcher Waare zu verhält⸗koſteufrei zu Dienften. 8628 


nißmäßig billigen Preiſen offerirt 


5 (ca. 48 000 M.) unterm Koſtenpr. ſchl. 


Pfennig an bis zu den eleganteſten.. 


mi 


(1178) 
Einen Sattlergehilfen 


welcher in ſeinem Fache tüchtig un 


.günſt. Bed. z. verk. F. J. Strobel, Elbing. 1 
eee praktiſch ausgebildet iſt, ſucht ſofort bet 
gutem Wochenlohn A. Mohaupt, 


Ein Baukgut Sattler: und Tap zierer⸗Meiſter, 


nahe gr. Stdt., 1380 Mg une Landſch. Schwarzenau Kreis Witkowo, 
Prov. Poſen. 

5 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei guten Aceord⸗ 
ſätzen bei Ad. Klauß in Gollub, 
Bau⸗ und Möbeltiſchlerei mit 7 

) 


betrieb. 

Schuhmacher 
zum Sohlenausſtauzen finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung in der Schuhfabrik 
von Joh. Jacobi & Sohn. [1219] 


Suche von sofort einen jungen Mann 


mit guter Schulbildung (1180) 


als Lehrling 


Oskar Kauffmann. 
Buch-, Kunst- Musik, - Handlung, 


Ein Laufburſche 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſich melden 
Tabakſtraße 32. (1210) 


Junge Arbeiter 

im Alter von 14—18 Jahren finden: 
dauernde Beſchäftigung in der Schuh⸗ 
fabrik von Johann Jacobi & Sohn. 

Suche von ſogleich, beziehungs⸗ 
weiſe November, eine geprüfte, 
evangeliche, muſikaliſche 

. 


Erzieherin 


Fabrik f. Cigarren, Kau⸗, Rauch⸗ und 
Schnupftab., lukratives, uraltes Geſch., 


zu verk. C. Pietrikowski, Thorn. [1241 


Schleunigſt. 


Eine Gaſtwirthſchaft mit neuen 
Gebäuden und ca. 4 Morg. Land im 
Kulmer Kreiſe ſofort zu verkauf. reſp. 
zu verpachten. Nur a; Erſcheinen be⸗ 
rückſichtigt. C. Jahr, Graudenz. 


Ein Auges Gasthaus 


im Kirchdorfe im Kl. Werder ge: 
legen, mit ca. einer Hufe Land, bin ich 
Willens unter günſt. Beding. zu verk. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 1239 
durch die Expedition des Gef. erbeten. 
Mühlengrundſtück. 

Meine mir gehörige Bockwindmühle 
m. 25 Morg. g. Acker. n. g. dazu geh. 
Geb., vol. Jnv. u. Ernteeinſchnitt, ſow. 
mit d. in d. Grundſt. m. beſt. Erfolg 
betriebenen Materialw.⸗Geſchäft, jährl. 
Umſatz 10000 Mk., bin ich Willens, ſof. 
ſehr preisw. b. 2400 Mk. Anz. z. verk. 
Gefl. Kaufanträge m. Aufſchr. Nr. 1238 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 

Gute Brodſtelle. 1246 

In einem großen Kirch⸗Dorfe iſt 
eine gut gangbare Brauerei wegen 
eingetr. Todesfall billig für 21,000 Mk. 
mit geringer Anz. zu verlaufen. Näh. 
bei R. Haack, Stuhm. Briefm. erb 
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\ Delikateß⸗Wein⸗ 


Sauerkohl 


N 
8 empfiehlt in vorzügl. Qualität 
9 (4188) Julius Holm. 


Ver 


7 
Dampfkessel 
ampfkesse 
ſofort lieferbar: 

Ein Flammrohrkeſſel 50,34 qm. 
Heizfl. 7 Atm. Ein Röhrenkeſſel, 
80 qm. Heizfl., 6 Atm. 1 Röhreukeſſel 
70 qm. Heizfl., 7 Atm. 1 Querſieder⸗ 
keſſel, 10 qm. Heizfl, 6 Atm. Ein 
Querſiederkeſſel 6 qm. Heizfl., 6 Atm. 
1 Querſiederkeſſel 3,2 qm Heizfl., 6 Atm. 

L. Zobel, Dampfkeſſelfabrik 
Bromberg. [954] 


Preuss. Lotterie. 
1. Klaſſe 7. und 8. October. Antheile, 
1/6 7 Mk.; ½6 3½ Mk.; ½ 1 Mk. 75 Pf., 
/ 1 Mit. verſendet H. Goldberg, Bank: u. 
Lokterie⸗Geſchäft, Spandauerſtr. 2a, Berlin. 


N 


8 


Hauptgewinne: 
90,000 Mark 
30,000 Mark 

Marienburger 


beldlotterie 


Ziehung beſtimmt 
8., g., 10. October er. 
Original⸗Looſe à 3 Mark 
u Antheile 1,50 Mark 
ewinnliſte 20 Pf., Porto 10 Pf. 


Oskar Böttger, 
2 Marienwerder. ® 


Rauchloſe 


d⸗Patr 
Jagd⸗Patronen 
Centralfeuer, Cal. 16—28 10,50 ME, 
Cal. 12— 14 11,00 Mk. incl. Porto und 
Verpackung verſendet nach allen Poſt⸗ 
ſtationen. 5 (1205) 
Oscar Wichert, 
Büchſenmacher, Dirſcha u. 


Na 
9 7 


N: 


Filialen: 
Bischofswerder Westpr. 
bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 

„ Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndick; 

„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 

„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler 

„ Pr. Friedland bei Herrn L 
Ozekalla; 

„ Gr. Falkenau Westpr. bei 

Herrn M. Ribbe. [139 1a] 


Ein Handſeparator 
(Berged.) 150 Liter pro Stunde, ſowie 
ein Holſt. Handbutterfaß ſtehen unter 


Garantie preiswerth zu verkaufen. [1000 
Meierei Reipen bei Tapiau Opr. 


Iwei Kronleuchter 


u je 2 Petroleumbrennern nebſt Glocken 
und Cylinder ſind billig abzugeben; 
Wo? ſagt die Exped. des Geſell. unt. 1148. 


Drei feinweiße (1247) 


Oefen 


wenig benutzt, zum Abbruch zu ver⸗ 
kaufen bei A. Ventzki, Graudenz. 


Beſte Daberſche 


Eßkartoffel 


150 bis 200 Centuer, ab Bahn⸗ 
ſtation Pliebnitz hat abzugeben 
Oberförſterei Pliebnitz. (1203) 


— nn nen, 


Shnitzel 


find preiswerth zu haben. 


Zuckerfabrik Melno. 


Am Sonnabend den 27. d. Mts. 
hat ſich bei mir ein braunes circa 
(1228) 


2 Jahre altes 2 
üllen 


(Stute) eingefunden. Derfich legitimirende 
Eigenthümer kann dasſelbe gegen Er⸗ 
ſtattung ſämmtlicher Koſten in Em⸗ 
pfagg nehmen. 
eſitzer Paul Tomaszewski 
Grutta p. Melno. 


Beſter Gaſthof, mit großen, feſten 


Miethen (20% Ertrag), b. 15000 M. Anz. 
billig zu verk. F. J. Strobel, Elbing. 


9851) 


auf ein ländliches Grundſtück geſucht. 
pedition des Geſelligen. 


Wirthſchaftswaaren⸗Geſchäft ſuchen 
einen ſoliden, tüchtigen (1233) 
Verkäufer 
G. Kuhn u. Sohn. 


Einen jungen Mann 
ſucht von ſogleich Leopold Pinner, 
Wäſche⸗ und Ausſtattungs⸗Geſchäft in 
Graudenz. (1096) 

Für mein Schank⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per fofort einen 
der polniſchen Sprache müchtigen (1234) 

tüchtigen Commis. 

A. Lewin, Allenſtein Oſtpr. 


Zum 1. Januar ſuche Stellung als 
erſter od. alleiniger Inſpektor bei äl⸗ 
terem Herrn reſp. auch als Vorwe rks⸗ 
inſpektor. Bin 25 Jahre alt. 6 Jahre 
beim Fach, militärfrei. Off. werden 
briefl. unt. 1244 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
RITTER IE FE 


Es wird von ſogleich ein (1235) 


zweiter Inspektor 


verlangt. Meld. m. Zeugnißabſchr. werd. 
briefl. unt. Nr. 1235 d. die Exped. des 
Geſelligen erbeten. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 


30 Wirthschaftsbeamte 
jeder Art von gleich, 1. November und 
1. Januar geſucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Paſſage 4, 1 Tr. 
Beding. gegen 20⸗Pfg.⸗Marke. [1196] 

Ein tüchtiger, verh ſelbſtthätiger kath. 

ürtner (1230) 
beider Landesſprachen mächtig, findet 
auf Dominium Gryzlin p. Jamielnik 
Weſtpr. von ſofort Stellung. 

von Chrzanowski. 

Poſtunterbeamter! ug 
der 2¼ er im Poſtdienſte beſchäftigt 
m. allen Dienſtgeſchäften vollſt. vertr. 
d. gute Empfehlungen z. Seite ſtehen, 
ſucht Stell. als ſolcher od. Poſthilfsbote. 
Off. w. briefl. unt. Nr. 1212 durch die 
Exp. des Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger 

Fiſchergehilfe 
findet bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei Fiſchermeiſter Lück, 
Grutta p. Melno. 


Ein jung. Barbiergehilfe 


von gleich oder ſpäter kann ſich melden. 
E. Krauſe, Elbing, Brückſtr. 4. 


[1227] 


14300 Mk. 


I 5% werden hinter 12400 Mk. Land: 
chaft zur Abzahlung von Kindergeldern 


Näheres unter Nr. 1202 durch die Ex⸗ 


6000 Mk. 


auf zweite Hypothek eventl. 9000 Mk. 
auf erſte Stelle werden geſucht. Gefl. 
Off. unt. 1220 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Für unſer Glas ⸗ Porzellan und 


fürs Land, zur Erziehung 
dreier Mädchen im Alter von, 
8, 10 u. 12 Jahren mit mäßigen 
Anſprüchen. Offerten A. B. 
poſtlagernd Saalfeld Oſtpr. 


Ein ordentliches (1193) 
Dienſtmädchen 
wird geſucht Lindenſtraße 13 rechts. 
Tüchtige Mädchen für Alles und 
Stubeumädchen erhalten von foforti 
oder 11. November gute Stellung durch 
(1209) Miethsfrau Koslowska. 
E. Anfwartemädchen verl. ſof. Frau 
Kokolsky, Oberthornerſtr. 25. [1231] 


Großer Laden 


mit Wohnung, beſte Lage am Markte, 
ift billig zu vermiethen gleich od. ſpäter. 
[1176] F. Rehl, Culm., 
Eine Wohnung von 3—4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör wird für eine ein⸗ 
zelne Dame von ſogleich z. mieth, geſucht. 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 1146 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern 
und Zubehör iſt von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Bernhard Schulz, Ober⸗ 
thornerſtraße 33. (1184) 
Eine Wohnung 1214] 
Ein einfach möbl. Zimmer zu verm. 
Markt 21, 2 Treppen. (1182 
2 möbl. Zimmer event. m. Burſchen⸗ 
gelaß in der Feſtungsſtraße ſofort zu 
vermiethen. Näheres unter Nr. 1186 
durch die Expedition des Geſeligen _ 
Herrenſtr. Nr. 11 iſt ein möblirtes 
Zimmer nebſt Cabinet, auch Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermiethen. (910) 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen: 
Unterthornerſtr. 17, 2 Tr. (1187) 
E. möbl. Zimmer nebſt Cabinet 
und Burſcheugelaß vom 1. October 
zu vermiethen Grabenſtr. 24. (959) 
Ein gut möbl. Zimmer in d. Nähe 
der Artillerie⸗Kaſerne z. 1. Oktbr z. verm. 
Näheres Lindenſtraße 42, rechts. [1127 
Ein anſtändig möblirtes Zimmer 
mit Penſion wird p. 15. Oktober beſuch 
Adr. unt. Nr. 1215 i. d. Exp. abzugeb. 
Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 13 I. 
Ein fein möbl. Zimmer nebft 
Kabinet für 1 oder 2 Herren mit auch 
ohne Beköſtigung von ſofort zu ver⸗ 
miethen Mauerſtraße 8, 1 Treppe. 


Kaſſenblocks 


in drei Größen ſind vorräthig in der 
Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 
P 


» * (12450 


. W 
Brief auf Poſtamt. Herzlichen Gruß. 
Heute 2 Blätter. 
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Ans der Pr 

O Thorn, 29. September. 
Landgericht unter dem Vorſitz des Herrn 
Splatt die \ - 
Die erſte Anklageſache betraf Ausschreitungen, die 
Anzahl Arbeiter der Ziegelei Wieſenburg am 
ſozialiſtiſchen Arbeiterfeiertage, hatten 
kommen laſſen. 


o vin z. 


Des Landfriedensbruches waren angeklagt die 


Arbeiter Andreas Moczykowski aus Chorab, Guſtav Telte 


aus Blottgarten, Johaun Krampitz, Albert Goldak und 
Frledrich Hübner aus Roßgarlen, und zwar die letzteren beiden 


unter der erſchwerenden Beſchuldigung, Gewaltthätigkeiten gegen 
Die Angeklagten arbeiteten in der 


Perſonen verübt zu haben. } 
Ziegelei Wieſenburg unter dem Ziegelmeiſter Wandel. Am 1. 
Mai d. J. nahmen fie die Arbeit nicht wieder auf, tranken viel⸗ 
mehr in einer Kneipe eine Menge Bier, begaben ſich um 8 Uhr 
zur Ziegelei und forderten vom Ziegelmeiſter Wandel die Aus- 
zahlung des Lohnes für die letzten Arbeitstage. Als ihnen dies 
nicht gewährt wurde, verſuchten ſie die anderen beim Ziegelkarren 
beſchäftigten Arbeiter zur Arbeitseinſtellung zu bewegen. Sie 
riefen mehrmals, es dürfe nicht gearbeitet werden, es ſei Feiertag, 
ſtieen ſich auf die Karren und drangen in den Maſchinenraum 
ein. Schließlich kam es zwiſchen dem Ziegelmeiſter Wandel und 
dem Arbeiter Goldak einerſeits und dem Sohne des Wandel und 
dem Arbeiter Hübner audererſeits zu einem Haudgemenge. Goldak 
ſchlug Wandel mit einer Bierflaſche an den Kopf. Wandel ver⸗ 
ſetzte ſeinem Gegner einen Schlag mit einem Hammer. Der 
Arbeiter Hübner warf den Sohn des Wandel, der zur Hilfe her⸗ 
beigeeilt war, zur Erde und ſchlug ihn mit der Fauſt. In Folge 
dieſer Vorgänge ließ der Biegelmeifter Wandel die Arbeit auf- 
höreu. Die Ruheſtörer blieben aber in der Nähe derſelben, bis 
ſie durch den herbeigerufenen Gendarm verhaftet wurden. Im 
Ganzen räumten die Angeklagten heute die verübten Ausſchreitungen 


ein, beſtritten indeſſen, daß ſie eine Feier des ſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beitertages beabſichtigt und die anderen Arbeiter dazu hatten 
zwingen wollen. Auch behaupteten ſie, ſie hätten, weil der 
Zlegelmeiſter fie in der Lohnberechnung übervortheilt habe, die 
Arbelt niedergelegt. Ju Betreff des Arbeiters Krampitz verneinten 
die Geſchworeuen die Schuldfrage, und fo erfolgte ſeine Frei— 
ſprechung. Die anderen 4 Angeklagten aber wurden des Land⸗ 
friedensbruchs für ſchuldig befunden, und zwar die Arbeiter Goldak 
und Hübner des ſchweren Landfriedensbruchs. Letztere beiden 
wurden unter Zubilligung mildernder Umſtäude zu einem Jahre 
bezw. 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, während die Arbeiter 
Moczykowski und Telke je 5 Monate Gefängniß erhielten. Allen 
vier Verurtheilten ſollen, da fie fich ſeit dem 1. Mai in Unter: 
ſuchungshaft befinden, je vier Monate darauf angerechnet werden. 

I. Roſeuberg, 29. September. Das hieſige Schütze n⸗ 
hzusgrundſtück wurde im Jahre 1881 von dem jetzigen Be— 
figer käuflich erworben. Bei der kurzlich vorgenommenen Reviſion 
der Grundbuchakten durch den Stempelfiskal wurde die Eutdeckung 
gemacht, daß auf dem Schützeuhausgrundſtücke auch folgende Laſten 
eingetragen find: „Unentgeltliche Hergabe der Schießhalle, der 
Schießbahn, des Gartens und des Saales zu den Schießübungen 
und Feſtlichkeiten der Schützengilde.“ (Dieſe Laſten ruhten auch 
ſchon bei allen Vorbeſitzern auf dem Grundſtücke.) Der Stempel⸗ 
iskus hat nunmehr den Nutzungswerth dieſer Laſten mit einem 
jährlichen Geldwerthe von 10 Mark berechnet, mit dem 12½ fachen 
Betrage Fapitalifivt und von dem zeitigen Beſitzer den hinter⸗ 
zogenen Stempel von 12,50 Mk. (alſo 10 Prozent) dieſer Tage 
eingezogen. Es iſt ein großer Uebelſtand, daß die Beamten der 
Steuerämter nicht verpflichtet find, den Intereſſenten auf Erſuchen 
die Höhe des Stempels zu berechnen. Es iſt daher wünſcheus— 
werth, daß der Finanzminiſter Abhilfe ſchaffen möchte, um Jeden 
vor Schaden und erhöhten Ausgaben zu bewahren. Denn Stempel-⸗ 
ſtrafen werden unnachſichtlich eingezogen, und die Erkundigung nach 
der Höhe des Stempels bei einem Rechtsanwalte koſtet nicht un⸗ 
erhebliche Gebühren. — Durch die Verlegung des hieſigen Steuer— 
amts nach Rieſenburg eutſtehen den Beſitzern von induſtriellen 
Anlagen, als Brauereien, Brennereien, Schneidemühlen ꝛc. ſowohl 
In Roſenberg ſelbſt, als auch in der Umgegend, bedeutende Um- 
ſtände und Koſten. Seit kurzer Zeit hat Roſenberg den Verluſt 
mehrerer Behörden zu beklagen. Die Kreisbauinſpektion iſt nach 
Dt. Eylau, die Kreisſchulinſpektion nach Rieſenburg verlegt werden; 
jetzt folgt dorthin das Steueramt und demnächſt, wie die Rieſen⸗ 
burger zuverſichtlich hoffen, auch unſere Schwadron Küraſſiere. 
Sollte Letzteres zutreffen, dann würde Roſenberg an Servis 
allein 7000 Mk. verlieren. — Vor dem hieſigen Schöffengerichte 
hatte ſich eine reſolute Stellmacherfrau aus Freyſtadt wegen Haus⸗ 
friedensbruchs und Körperverletzung zu verantworten. Dieſelbe 
hatte nicht nur ihren Gemahl weidlich durchgebläut, ſondern bei 
dieſer Gelegenheit auch einem kräftigen Zimmermann in deſſen 
eigener Wohnung mittelſt eines Pantoffels, welches Inſtrument 
in der Anklage als „gefährliches Werkzeug“ bezeichnet iſt, 
die Naſe geſpalten und einige Zähne losgeſchlagen. Der Amts- 
anwalt beantragte 24 Tage Gefängniß. „Dagegen appellire ich!“ 
rief die Angeklagte. Große Heiterkeit erregte es auch, als dieſe 
bei der Verkündigung des 
Urtheils, welches auf 10 Tage Gefängniß lautet, in die Worte 
ausbrach: „Damit bin ich nicht zufrieden“. 

j. Freiſtadt, 29. September. Herr Schmidt hierſelbſt hat 
ee Hotel Kaiſerhof für 15000 Mark an Herrn Schönith⸗ 
riefen verkauft; der jetzige Eigenthümer gedenkt die Bierbrauerei, 
welche vor mehreren Jahren abbrannte, wieder einzurichten. — 
Der hieſige Lehrer-Verein hat beſchloſſen, am 29. Oktober als 
dem Tage, an welchem der Altmeiſter der Pädagogik Dieſterweg 
vor einem Jahrhundert das Licht der Welt erblickte, eine würdige 
Gedenkfeier zu veranſtalten. 

ei. Dt. Ehlau, 29. September. Zum Empfange der am 
1. Oktober er. hier einrückenden reitenden A btheilung Ar: 
tillerie haben die ſtädtiſchen Behörden 250 Mark bewilligt, wo⸗ 
von Mannſchaften und Unteroffiziere feſtlich zu bewirthen ſind. 

„ Aus dem Kreiſe Stuhm, 29. September. Das am 
Sonntag verauſtaltete Kirchenkonzert in der evangeliſchen Kirche 
war ſtark beſucht. Die freiwilligen Beiträge erreichten die Summe 
von 101 Mk. — Ju Stuhm hat ſich ein katholiſcher Kirchen— 
geſangverein gebildet, der bis jetzt nur aus Lehrern beſteht. 

P Aus der Marientverderer Niederung, 29. September. 
Die Molkerei Ellerwalde iſt vorgeſtern in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung für 8100 Mk. an einige frühere Ellerwalder Genoſſenſchafts⸗ 
mitglieder verkauft worden. Dieſelben gedenken ſie an den frühern 
Pächter weiter zu verpachten und ſie ſo dem Betriebe zu erhalten. 
Es ſollen 33000 Mk. hypothekariſche Schulden auf dem Grund⸗ 
ſtück geruht haben. Die Differenz müſſen die frühere Genoffen- 
ſchaftsmitglieder, da die Liquidation augemeldet iſt, decken, was 
für manchen Beſitzer eine ſehr harte Laſt iſt. — Die Kartoffeln 
ind hier nicht fo ſchlecht gerathen, und es iſt noch eine Mittel. 
trute erzielt worden. Manchem iſt's noch möglich, Poſten bis zu 
100 Scheffel zu verkaufen. Die Nehrunger zahlen 1,70 —1,80 Mk. 
pro Zentner. Der heruntergegangene Preis für junge Schweine 
iſt deshalb wieder im Steigen. Für 5—6 Wochen alte Ferkel 
werden 27 Mk. gezahlt, gute Race noch theuerer. — Vorgeſtern 
fand in Kanitzken eine außerordentliche Verſammlung des Bienen⸗ 
zuchtvereins ſtatt, an welcher Herr Oehlke, Inſtruktor des bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Hauptvereins zu Danzig, Theil nahm. Es wurden 
die Statuten angenommen, ſodann wurde zum Vorſitzenden Herr 
Treuler⸗Gr. Grabau, zum Schriftführer Lehrer Raatz gewählt. 


Heute begann bei dem hieſigen 
Landoͤgerichtsdirektors 
vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 
ſich eine 
1. Mai, dem 

zu Schulden 


* Garnſee, 29. September. 
Stadtverordneten 


ſchaftsmitglieder recht zahl! 
Rendanten erſtatteten Ge 


Sbericht hat der I 


Halbjahr entwickelt. 


Guuſchte als Mitglied des Aufſichtsraths wiedergewählt. 
Rentiers Zander und Branereibeſitzers Kerber von hier, wurden 


gewählt. 


(Konitz, 28. September. Die Katholiken find hier ſeit 
längerer Zeit eifrig bemüht, die Umwandlung der Simuͤltan— 
ſchule in konfeſſionelle Schulen zu erreichen. In jüngſter 
Zeit hat man wiederum entſprechende Schritte gethan. Veran⸗ 
laſſung dazu gab die Anſtellung von vier Hauptlehrern. Als 
Verwalter der Hauptlehrerſtellen ſind ſeitens der Schuldeputation 
die vier die erſten Stellen innehabenden Lehrer vorgeſchlagen 
worden, und es iſt auch kein Grund vorhanden, an der Beſtäti⸗ 
gung derſelben ſeitens der Regierung zu zweifeln. Unter den 
Kandidaten befindet ſich jedoch zufällig kein Katholik. Nach An⸗ 
ſicht der Katholiken, wenigſtens ihrer Stimmführer, erheiſcht nun 
die Parität die Anſtellung zweier evangeliſcher und zweier katho⸗ 
liſcher Hauptlehrer, und ſie wünſchen, da die Behörde dem Ver— 
langen darnach nicht Rechnung tragen könne, ohne dienſtältere Lehrer 
unter dieuſtjüngere zu ſtellen, daß die Schulen nach Konfeſſionen 
getrennt werden, in welchem Falle die Hauptlehrerfrage leicht 
erledigt werden könne. Ob jedoch die Behörde ſich dieſen Ge⸗ 
dankengang aneignen wird, bleibt abzuwarten; auffallend iſt es 
aber, daß die Beſtätigung der vorgeſchlagenen Lehrer auf ſich 
warten läßt. Sollte die Trennung der Schulen nach Konfeſſionen 
zur Thatſache werden, daun können ſich die katholiſchen Lehrer 


gratuliren. Die ſehr zahlreichen niederen Volksklaſſen ſind nämlich 
faſt durchgehend katholiſch, und fie halten ihre ſchulpflichtigen 
Kinder zum regelmäßigen Schulbeſuch keineswegs an. Es ſei 


nur hingewieſen auf den Umſtand, daß das Verhältniß zwiſchen 
katholiſchen und evangeliſchen Schülern in den oberen Klaſſen 
wie 1 zu 4, in den unteren Klaſſen dagegen nahezu umgekehrt 
iſt. Daraus kann man einen Schluß auf den Staud der ge⸗ 
wünſchten katholiſchen Schule ziehen. Es iſt daher wohl begreif— 
lich, wenn die katholiſchen Lehrer die Aufhebung der Simultan⸗ 
ſchule keineswegs ſehnſüchtig wünſchen. 

Danzig, 29. September. Wie die D. Z. nachträglich 
fährt, hat die auf vorigen Sonnabend anbe 
Bezirks⸗Ausſchuſſes, in welcher u. a. in der Oberbürger⸗ 
meiſtergehalts-Angelegenheit Beſchluß gefaßt werden ſollte, des— 
halb nicht abgehalten werden können, weil das zum Richteramt 
befähigte Mitglied, deſſen Theilnahme unerläßlich iſt, behindert 
und auch deſſen Stellvertreter nicht anweſend war. Die Sitzung 
iſt jetzt auf den 11. Oktober anberaumt worden. 

Der Vorſitzende des Danziger Lehrervereins Herr Haupt⸗ 
lehrer Both, feierte am Sonnabend ſein 25 jähriges Dienſt— 
jubiläum. Der Lehrerverein hielt aus dieſem Anlaß eine Feſt— 
ſitzung ab. 

Die hieſigen Katholiken haben an den Kommiſſar der 
Generalverſammlungen der Katholiken Deutſchlands, Fürſten von 
Löwenſtein, eine Adreſſe gerichtet, in welcher dafür gedankt wird, 
daß als Ort für den nächſten Katholikentag Danzig in Aus: 
ſicht genommen iſt. Geſtern Abend nun hat ſich hier in einer von 
etwa 70 Herren beſuchten vertraulichen Vorbeſprechung ein aus 
vier Geiſtlichen und ſechs Laien beſtehender Ausſchuß zur Vorbe— 
reitung des Danziger Katholikentages gebildet. 

Der landwirthſchaftliche Verein Gr. Zünder hat ſich 35 
Bullen und 15 Färſen holländiſcher Raſſe kommen laſſen. 
Die 6—7 Monate alten Thiere wurden am Sonnabend verlooſt. 
Die Geſammteinnahme betrug 7650 Mk., der Durchſchnittspreis 
für Bullen 264 und für Färſen 201 Mk. 

Ju der gewerblichen Fortbildungsſchule des Gewerbe— 
vereins und des Innungsausſchuſſes wird im kommenden 
Winterhalbjahr der Unterricht in der Geſetzeskunde und Vol f3- 
wirthſchaftslehre eingeführt werden; ferner wird eine Or— 
namentirklaſſe eingerichtet. 
»Wormditt, 28. September. Die Hiefl; 


5 em gen ſtädtiſchen Körper: 
ſchaften haben an den Miniſter der eine 


öffentlichen Arbeiten 
Petition betreffend den Bau einer Eiſenbahn von S chlobitten 
über Wormditt und Heilsberg nach Korſchen eingereicht. 
— Nachdem fich der hieſige Magſſtrat an verſchiedene Städte 
(darunter auch Graudenz) mit der Anfrage gewandt hatte, wie 
ſich das Schlachthaus rentirt, und ſeitdem aus den Ant⸗ 
worten zu erſehen iſt, daß die Schlachthäuſer mit Schlachtzwang 
ſich gut bewähren, ſoll auch hier der Schlachtzwang eingeführt 
werden. — Die ſtädtiſchen Behörden haben an den Herrn Regierungs— 
präſtdenten die Bitte gerichtet, auch hier, wie in den meiſten 
Städten Ermlands zunächſt im Jutereſſe der Lehrer die Sommer: 
ferien auf vier Wochen zu bemeſſen, zumal unſere Stadt ein Acker— 
bau treibender Ort iſt. — In der jetzt vollendeten, von dem 
Bürgermeiſter Frans mit großem Fleiß zuſammengeſtellten 
Chronik der Stadt Wormditt, find die bemerkenswerthen Ereigniſſe, 
welche dieſelbe ſeit der Gründung im 13. Jahrhundert bis zum laufen⸗ 
den Jahre betreffen, verzeichnet. Auch hier wird der Freund der 
Geſchichte manchen interejjanten Blick in die Vergangenheit machen. 
Merkwürdige Dinge enthält z. B. die „Willkür“, das ſtädtiſche 
Geſetzbuch von 1454. Gleich zu Aufang verordnete dieſelbe, 
daß jeglicher Meuſch feinen Mund fo züchtigen und zähmen 
ſolle, daß er weder auf die Herren des Landes, noch auf den 
Rath, Schöppen und Geſchworenen, auf Prieſter und weltliche 
Leute, Frauen und beſonders Jungfrauen etwas Unziemliches 
rede. Wer dagegen verſtoße, für den werde der Rath eine Buße 
finden. 
Viel beſtimmter, ja, etwas grauſam tritt folgendes Geſetz auf: 
„Wird Jemand in der Herrſchaft oder der Stadt, Geſchäften 
verſehend. mit Blau oder mit Blut (blau oder blutig geſchlagen) 
das ſoll der Thäter verbüßen mit der Hand, zeugbare Ber. 
wundungen mit dem Halſe und den Todtſchlag mit dem Rade.“ 
Wohl etwas gelinder noch als heute kommen aber die Meſſer⸗ 
helden fort, die ſich gegen einen Mann der Obrigkeit vergehen; 
denn es heißt, „daß der, ſo gegen einen Rathmann, Schöppen, 
Stadtknecht oder Wächter ein Meſſer zieht, eine Mark verbüße 
und das Meſſer verliere.“ Kleinere Waffen waren erlaubt, aber 
nicht mehr „nach der letzten Glocke“ (d. i. 9 Uhr); ſonſt mußte 
man einen Vierdung leine kleine Münze entrichten oder 8 Tage 
im Thurm liegen. Jeder Wirth ſollte ferner ſeinen Gaſt warnen, 
daß er ſeine Wehre ablege, ſobald er die Wirtihſchaft betrat; die 
Meſſer durften nicht über eine Elle lang ſein, und mit Schärpfern 
(kleinen Schießgewehren) durfte man ſich überhaupt nicht blicken 
laſſen, widrigenfalls man 14 Tage Gefängniß bei Waſſer und 
Brod leiden mußte. 
Wir wiſſen alle, daß unſere „Thorner Pfefferkuchen“ nicht 
immer aus Thorn und die „Tilſiter Schuhwaaren“ nicht immer 
aus Tilſit ſtammen und geben uns doch damit zufrieden, jene 
Zeit war in ſolchen Dingen etwas kritiſcher und verbrannte z. B. 
dem Manne ſein Lakengewand, der es unter einem anderen 
Namen verkaufte, als von der Stadt, darin es gemacht war, und 
verurtheilte den Verfälſcher noch zu 20 Mark. Sehr heilfam 


er⸗ 
raumte Sitzung des 


f zerein in dem ber- 
floſſenen Halbjahr eine größere Thätigkeit als in dem vorletzten 
Hierauf wurden der bisherige Kontroleur, 
Kaufmann A. Heimann, als ſolcher und der Schuhmachermeiſter 
An 
2 

Stelle der ausgeſchiedenen Mitglieder des Aufſichtsraths, des 


die Gaſtwirthe Krauſe-Niederzehren und Brömmer-Rundewieſe 


mögen auch die Verordnungen geweſen ſein gegen die, ſo alten 
Hering für neuen verkauften, und welche zwiſchen Oſtern und 
Michaelistag todte Fiſche bis an den anderen Tag feil hielten: 
Letztere mußten an die Kaab, d. h. an den Pranger. An Hals 
und Kragen ging es dem Manne, der überführt wurde, mehr als 
ein ehelich Weib zu haben und ebenſo der Frau, ſo mehrere 
Männer hatte. 


8. Fort. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verb. 

Der ſchwarze Herr lächelte wieder; dieſes Mal ſehr aus⸗ 
drucksvoll. 

„Das iſt nickt Ihre Sacke. Sagen Sie mir ihren Namen 
und wo ſie wohnt, und ick gebe Ihnen dies Stück Papier. 
Wollen Sie?“ 

Joſeph ſchaute bedenklich drein. 

„Ein Maun möchte immer gern wiſſen, mit wem er Ge⸗ 
ſchäfte macht.“ 

„Verdammt! 
— ja oder nein?“ 

Wenn der Alte je ein Gewiſſen beſeſſen hatte, dann war 
es jetzt ſo mauſetodt, wie die Pharaonen. Gierig ſtreckte er 
die runzlige Hand aus. . 

„Ja, ich nehm's. Sie heißt Merch Dill, iſt eine Näherin 
mit einer Mutter, die trinkt — aber ein braves Mädchen, 
wie ich ſchon ſagte. Sie wohnt Nummero 10 im Wurfthofe, 
Iſt leicht zu finden. Danke Ihnen, Herr.“ 

„Nummer 10 Wurſthof“, wiederholte der Herr, wie um 
ſich die Adreſſe gut einzuprägen. „Mit Gott, Freund. 
Werde ick Sie an dieſer Ecke wiederfinden, wenn ich Sie 
braucken ſollte — in einer Wocke oder einem Monat?“ 

„Gewiß, Herr, dies iſt mein Stand, ich bin immer hier.“ 

Und der dunkle Herr mit der fremdartigen Wortbetonung 
nickte und ging ſeiner Wege. 

Und Mercy? Ihr Bündel feſt in der einen Hand Hals 
tend, flog ſie die Straßen entlang, gelegentlich andere Fuß⸗ 
gänger oder doch deren Schirm anſtoßend, und wagte nicht 
unzuſchauen, aus Angſt, fie könne jenen Meuſchen hinter ſich 
erblicken. 

Da ertönte Feueralarm, und ſie befand ſich plötzlich in 
einem Gewirr von Menſchen und Fuhrwerken, von Poliziſten 
und Feuerwehrleuten mit ihren Maſchinen. Das Bündel 
wurde ihrer Hand entriſſen. Sie bückte ſich danach und 
wurde von einem der Pferde niedergeworfen, doch ehe noch 
ſeine Huſe ſie verletzen konnten, von einem ſtarken Arm 
ſammt dem Bündel aufgehoben und halb betäubt zum näch⸗ 
ſten Trottoir getragen. 

„Gütiger Himmel! Wie unvorſichtig von Ihnen, Fräu⸗ 
lein Dill!“ rief eine männliche Stimme. „Wie konnten Sie 
erwarten, allein durch dies Gedränge zu kommen. Sie hätten 
jetzt getödtet werden können, wenn ich nicht glücklicher Weiſe 
dazugekommen wäre.“ 5 

Sie faßte ſeinen Arm mit beiden Händen. 

„Ach, ſind Sie es, Herr Black?“ ſprach ſie tief auf⸗ 
athmend. 

„Verſteht ſich — wer ſollte es denn ſonſt ſein?“ ant⸗ 
wortete Valentin Black, ihren Arm nehmend. „Was iſt 
deun los! Sie find ja ganz blaß! Sie zittern — ſind Sie 
verletzt?“ 

Sie öffnete ſchon den Mund, um ihm das unangenehme 
Erlebniß zu erzählen, aber ein Gefühl wie Scham und eine 
gewiſſe Scheu, die ſie oft in der Geſellſchaft dieſes jungen 
Mannes befiel, machte ſie ſchweigen. Der Mann war fort, 
ihre Angſt vorüber, und ſie wollte etwas von der peinlichen 
Begegnung ſagen. 

„Nein, verletzt bin ich nicht“, ſtotterte ſie. 


a „Es iſt nichts, 
ich danke Ihnen. O, wie froh bin ich, daß Sie in der Nähe 
waren.“ 


„Nicht halb ſo froh wie ich“, entgegnete er ſchnell, „es 
iſt eine rechte Schande, Fräulein Dill, daß ein Mädchen, 
wie Sie, jemals ohne Begleitung auf der Straße gehen 
muß. Sie wiſſen, daß es nicht vorkäme, wenn Tante Affry 
nicht vom Rheumatismus gelähmt wäre. Holla! Es füngt 
ſchon wieder an zu regnen. Laſſen Sie mich Ihren Schirm 
aufſpannen; ich gehe auch nach Hauſe.“ 

Er jpannte das alte baumwollene Ding auf und eilte mit 
Merey weiter. 

Etwas Traulicheres und Angenehmeres, als ein Zu⸗ 
ſammengehen beſreundeter Perſonen unter einem Regenſchirm 
kann nicht wohl gedacht werden. Es erweckt unwillkürlich 
Vertraulichkeit; freundliche Blicke und leiſes Plaudern er- 
geben ſich von ſelbſt; man fühlt ſich unter dem gemeinſamen 
Schutzdach von der übrigen Welt abgeſchieden. Herr Valentin 
Black war in ſeinem Aeußeren faſt eben ſo ärmlich wie 
Mercy ſelbſt, deun er iſt nur ein ſchlecht beſoldeter Gehülfe 
niederen Ranges in dem Boſtoner Bankhauſe des Herrn 
Sardis. Auch war er nichts weniger als hübſch. Sein 
kurz geſchorenes Haar war ſo roth, wie Haar nur immer 
ſein kann; ſeine Züge wichen ſehr vom klaſſiſchen Modell 
ab; doch ſeine Augen waren ehrlich, brav und freundlich. 
Er war breitſchultrig, heiteren Sinnes, ein Alltagsmenſch, 
aber von Kindern und Hunden ſtets gern geſehen; ſtark⸗ 
knochig, und außerdem der Neffe, der Gott und der einzige 
Troſt und Helfer jener armem, kleinen, von Rheumatismus 
gepeinigten alten Jungfer, Fräulein Affry Black. 

„Wie haben Sie denn den heutigen Tag verbracht 9% 
ſprach er zu ſeiner Begleiterin im Tone des innigſten 
Intereſſes. 

„Wie immer.“ 

„Wo iſt Ihre — Ihre Mutter “ 

„Zu Hauſe — krank“, ſagte Merch zögernd. 

„Krank“ war eine ſehr rückſichtsvolle Bezeichnung für 
Moll Dill's Leiden. Ach, in ihrem Lebenswandel war noch 
keine Beſſerung erfolgt! 

Val Black warf einen verſtohlenen Blick voll Theilnahme 
auf das bleiche, geſenkte Antlitz des Mädchens, biß die Zähne 
zuſammen und trottete ſchweigend durch Schlamm und Koth 
weiter. 

„Heute iſt Ihr Geburtstag, gelt?“ 
einer kleinen Pauſe. „Fräulein Affry hat mir's geſagt.“ 

„Ja“, erwiderte Val, „bin heute fünfundzwanzig. Herr 
Sardis hat dieſen Nachmittag die Stadt verlaſſen, er bringt 
ſeine Mündel, Fräulein Beatrice, nach Newport. Ich er⸗ 
wartete halb und halb eine Gehaltszulage vor ſeiner Abreiſe, 


aber es kam Nichts. Um Tante Affry's Willen hätte ich es 
gewünſcht.“ 


Hier iſt das Geld! Wollen Sie es nehmen 


fragte Merey nach 


„In feinem Tone lag jo viel heimlicher Kummer, daß 
Mercy unwillkürlich ſagte: 

„Das iſt recht ſchlimm.“ 

Augenblicklich wurde er wieder heiter. 

„Je nun, ich bin ſchon an's Pech gewöhnt, darum rührt 
es mich wenig; und ich habe einen feſten Glauben an eine 
beſſere Zukunft, der iſt mein Troſt. Das Glück iſt ein 
wandelbares Frauenzimmer und wird mir ſicher eines Tages 
ein fröhlicheres Geſicht zeigen.“ 

Mercy ſah ihren Begleiter mit beredten Augen an und 
fragte dann: 

„Hat ſich Herr Sardis von ſeinem Unfall erholt?“ 

— Sie hatte Alles von Fräulein Affry gehört. — 

d 


” a. 

„Und iſt ſein Angreifer gefunden worden?“ 

„Nein.“ 

„Es war doch recht ſeltſam.“ 

„Und recht ſchlimm. Herr Sardis ſpricht nicht davon. 
Seine Mündel kam heute mit ihm in's Bureau. Ich ſah ſie 
zufällig — ein liebes, kleines Ding.“ 

„Und ſchön vermuthlich“, ſprach Mercy mit mädchenhafter 

eugier. 

„Nein, durchaus nicht. Aber er hat eine Tochter, die für 
eine große Schönheit gilt. Sie iſt mit ihrer Mutter in 
Europa. Ich las geſtern in einer Zeitung, daß ihr irgend 
ein fremder Edelmann in einem ſchweizer Kurort große Auf⸗ 
merkſamkeiten erweiſt.“ 

„Ein Edelmann!“ wiederholte Merch. 

„Graf — kann mich nicht auf den Namen beſinnen. 


nennen, denn Sardis hat unfinnig viel Geld, und fie iſt doch 
das einzige Kind.“ 

Merey ſeufzte. 

„Jung, reich, ſchön — wie glücklich ſie ſein muß!“ mur⸗ 
melte ſie. 

Val hatte in feinem Leben noch keine Schmeichelei gejagt 
und wurde ſehr roth und verlegen, indem er ſtotterte: 

„Um eins brauchen Sie ſie wenigſtens nicht zu beneiden 
— das iſt die Schönheit. Es iſt kaum möglich, daß irgend 
eine von den feinen Damen Sie darin übertreffen kann.“ 

Sie hatten jetzt die Hausthür erreicht und das überhob 
Mercy einer Antwort. 

Der Hof war ſchlüpfrig und dunkel, aber in Fräulein 
Black's Feuſter ſtand eine brennende Lampe, und als die 
beiden jungen Leute aus der Finfterniß heraus in ihr röth⸗ 
liches Licht traten, da ſtand Fräulein Black ſelber, in ihrem 
Sonntagskleid und feinſten Häubchen, ſchief aufgeſetzt wie 
immer, vor ihnen. 

„Was! Ihr ſeid's Beide!“ rief ſie, und das kleine runze⸗ 
lige Geſicht ſtrahlte vor Freude. „Wie glücklich ſich das 
trifft! Mercy, Du mußt heute mit uns zur Nacht eſſen — 
ich will kein „Nein“ hören und Val ſicher auch nicht.“ 

„Nein!“ rief Val kräftig, „wenn ſie es ausſchlägt, dann 
eſſe ich die Karbonaden nicht, die das Haus mit Wohlgeruch 
erfüllen — ja, ich thue noch Schlimmeres: Ich vergeſſe meinen 
eigenen Geburtstag!“ 

Merch drückte dankbar Fräulein Black's Hand. 

„Ich thu's ja gerne, das heißt, wenn ich wirklich hier 
nicht überflüſſig bin; Geburtstage pflegt man ſonſt im engſten 
Familienkreiſe zu begehen.“ 


„Und was biſt Du anders als ein Glied der Familie?“ 
fragte Fräulein Black, Ihr Geſicht zu einem ae e 
erg verziehend. „Gleich legſt Du Hut und Jacke ab, 

ind!“ 

„Laſſen Sie mich nur erſt hinaufgehen“, erwiderte Mercy, 
und — nach der Mutter ſehen.“ (F. f. 


Königsberg, 29. Septemb. Getreide und Saateubericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) niedriger hochbunter 125pfd. 
187 Mk., (79½ Sgr.), 125⸗26pfd. 188 Mk. (80 Sgr.), 127⸗28pfd. 
beſetzt 187 Mk. (79½ Sgr.), 129⸗30pfd. 130 Mk., 130pfd., 131pfd. 
190 Mk. (80¾ Sgr.), bunter 126⸗27pfd., 127 pfd., 129pfd. 188 Mk. 
(80 Sgr.), rother 127⸗28pfd. 187 Mk. (79½ Sgr.), 131pfd. 188 
(80 Sgr.), 134. 35pfd. 192 Mk. (81½ Sgr.), 135pfd. 193 Mk. 
(82 Sgr.), 136pfd. 193 (82 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfd. holl.) ruhig, 115-16pfd., 118⸗19pfd., 
120pfd., 121⸗22pfd., 122. 23pfd. 157½ Mk. (63 Sgr.), 120 bis 128pfd. 
158 Mk. (63¼ Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) feſt, große 130 Mk. (45½ Sgr.), 
kleine 125 Mk. (44 Sgr.), 130 Mk. (49½ Sgr). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) niedriger, 120 Mk. (30 Sgr.), 125 
Mk. (31¼ Sgr.), 127 Mk. (31¾ Sgr.), 128 Mk., (32 Sgr.), 
130 Mk. (32½ Sgr.). 

Erbien (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 131 Mk. 
(59 Sgr.), 140 Mk. (63 Sgr.), 145 Mk. (69¼ Sgr.), 156 Mk. 
(70 Sgr.), 160 Mk. (72 Sgr.), graue 140 Mk. (63 Sgr.), 145 
Mk. (65 ¼ Sgr.), 150 Mk. (67½ Sgr.), grüne 133 Mk. (60 Sgr.), 
155 Mk., (70 Sgr.), 160 Mk. (72 Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) 110 Mk. (49½ Sgr.), 120 
Mk. (54 Sgr.). 

Poſen, 29. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
61,60, do. loco ohne Faß (70er) 42,00. Höher. 


Heute Abend 8 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden unſer innig 
geliebter Sohn, Bruder und 
Schwager 1 


Autoban. I. Bucer! 


in Zgnilloblott im faſt voll: 
endeten 36. Lebensjahre. 

Dies zeigen um ſtilles Bei⸗ 
leid bittend hiermit allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bes 
kannten ergebenſt an. 

Nug. Kruſchin, 

den 28. September 1890. 
2 Victor v. Homeyer 
im Namen der Hinterbliebenen. 


% Die Beerdigung findet Mitt 
woch, den 1. Oktober, 4 Uhr 
Nachmittags, auf dem evangel. 
Friedhöfe in Hermannsruhe 
ſtatt. 


Die Beerdigung unſeres Sohnes 
und Bruders [114 
Carl Krause 
findet Mittwoch, den 1. Oktober, 
Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Speicherſtraße Nr. 1 aus, ſtatt. 
Die trauernden Eltern u. Brüder. 
dees 


2 Fran Auguste Wilte 3 
2 Wilhelm Spannowsky 3 
® 
2 


Verlobte. (1224) 
Strasburg, im September 1890. 2 
1 


90 


Krieger⸗A Verein 


Graudenz. 
Kamerad Fr. Wilhelm Bordert 
in Tarpen iſt geſtorben und wird 
Mittwoch Nachmittag begraben. (1147) 
Abholen der Fahne 3½ Uhr. 
Sammelplatz: Schwan 4 Uhr. 
Bei meiner Abreiſe nach Amerika 
ſage meinen Freunden und Bekannten 
ein herzlich Lebe wohl. 
Ganz beſonders aber dem Hrn. Morgen- 
roth für feine liebreiche Unterſtützung. 
(1225) Wwe. Torgatsch, Lautenburg. 


Grandenzer Gesang TRIElL. 


Wiederbeginn der Uebungen 
Mittwoch, den 1. October, 
Abends 8 Uhr 


in der Aula d. häh. Cöchterſchule. 
Damen und Herren, die die Ab⸗ 
ſicht haben, dem Verein als ſingende 
Mitglieder beizutreten, werden ge⸗ 
beten, am Mittwoch Abend 8 Uhr 
in der Aula der höheren Töchter⸗ 
ſchule zu erſcheinen. (911) 
Der Borftand, 

‘ Sonnabend, den IL 5 
October 8 


8 
J CONCERT ! 


von 


Fräulein Elsbeth Kausch 


(912) und 


Herrn Vianna da Motta 


Billetbestellungen bei 


Oscar Kauffmann 


Buch-, Kunst-, Musik.-Handlung, 


>> 


IP 


— 
. GE DE BO GE RE GE A 
Eine Schlafbank und ein Kinder: 
bettſtell hust zu kaufen (1211) 
G. Manthey, Langeſtraße 4. 


Nun, wer es auch ſein mag, er kann ſich einen Glückspilz 


| beleiht 
beſorgt den 


Beſonderer Beachtung wird empfohlen die ſtaatlich conceifionirte 


[953] 


Militär⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt Liegnitz. 


Die Weſtpreußiſche 


gute Effecten, 


Werthpapieren 


übernimmt 
resp. Ablösungen 
tragenen Hypotheken. 


[Weitere Auskunft und gedruckt Mingungen ehen zur Neufh eus 


—— Soolhad Inowrazlaw. 


Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 


nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
handlung von chronischen Krankheiten und Schwächezu- 
des reiteren Alters. 


ständen des kindlichen wie 
medizinischer Bäder. 


zügliche Verpflegung. 


Hülle Bal. 


® 

1 

N 

Auf vielſeitigen Wunſch gm 
der Herren Beſitzer findet am 1 


2 Sonnabend, den 4. d. M. 2 


— der Ball ſtatt, wozu ich die — 
Herren Beſitzer und A908 
0 


25 
5 

moi 
= 


ergebenft einlade. [1190] 
Anfang 7 Uhr. 
Rud. Meyer. 

Der unter dem 23. April d. Is. 
hinter dem Arbeiter Michael Jaworski 
und Genoſſen erlaſſene Steckbrief iſt 
bezüglich des Arbeiters Johann Bra⸗ 
ciszewski (alias Leon Topolewski) 
aus Mieſionskowo erledigt. J. 275/90) 
L? 23/90. 1171 

Strasburg Wpr., 25. Sept. 1890. 

Der Königl. Staatsanwalt. 


Königl. Progymnaſium 
zu Löbau Westpr. 


Das Winter-Semeſter beginnt Mon⸗ 
tag, den 13. October, Morgens 
um 9 Uhr. (1172) 

Zur Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler bin ich am 10. und 11, Oc⸗ 
tober in meinem Amtszimmer bereit. 

Gute Penſionen, die ſehr zahlreich 
und für die verſchiedenſten Anſprüche 
vorhanden ſind, weiſe ich nach. 

Hache. 


Post- Fachschule 


Berlin C., Neue Friedrichſtraße 15. 
Hannover - Schlüchtern - Görlitz. 
Fachgemäße und ſichere Vorbereitung 
junger Leute mit Elementarkenntniſſen 
zur Poſtgehilfenprüfung. (7834) 
Neue Kurſe am 1. Oktober. 
Proſpekt und Auskunft koſtenfrei. 
Direktor Alb. Schaacke. 


Deutſch⸗Krone. 


Winter⸗Semeſter beginnt 1. 
Novbr. d. J. Schulgeld 80 Mk. 


e, 


Ankauf oder Verkauf 
notirten Effekten für die Provifion von 15 Pf. pro 100 Mark bedarf in 
(worin die Koften für Courtage ꝛt. 
Erſtattung der Börſenſteuer, 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


Inhalatorium. 
Heilgymnastik, Massage, Diätkuren, Milch, Kefyr. or- 
Mässige Preise. 


„Renkrug. 


Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


zahlt für Baar-Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 


aller in Berlin 


enthalten ſind) und 


.r 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
30 Pf 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 

bei Jandschaftlichen Beleihungen 


pro 1000 Mark, für 


die Regulirung der voreinge⸗ 
11368a] 


— 


Sorgtaltiaste Be- 


Alle Arten | 
Elektrotherapie, 


(Ac) 


Prospekte gratis und franko. 
Dr. Warschauer. b 
e 


Pofeſfachſchnee 
Dt. Ey lau. 
Schnelle, ſichere und billiufte Vor⸗ 
bereitung für die Poſtgehilfen-Prüfung. 
Erfolg garantirt. Aufang des Winter⸗ 
Mitte Oktober. Proſpekte 
[948] 


rei. 
Dir. Alb. Schancke, 
Boitlefrrtär a. D. in Hannover. 


Pfr. Senft’s Vorbereitungs-Institut 


zu Schönsee W. Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.-Freiwill., Fähnrichs- und 
Postzgehtiilfen-Examen, sowie für alle 
Gymnasialelassen bei individuellster 

Behandlung. Jahres- und !/, Jahrescurse, 
2 nstaltsgebäude mit grossem 
-A-vis dem Bahnhofe. 
e gratis und franco. 


H. Fischer’s Sadeanfall 
in Graudenz. 
Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 


Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 

Montag und Donnerſtag Vormittag 
nur für Damen. 137 2a] 


Marienburg Wpr. (807 
3—4 Knaben w. d. höheren Lehr⸗ 
anftalten beſuchen ſollen, finden 
liebevolle Aufnahme. Strenge 
Beauſſichtigung d. Schularbeiten. 
Rübengabeln m. Kugelzinken 

5/1,95—6/2,50 


la verſt. Steinſclaghämmer 


31 Pfg. p. Pfd. 8 
la Gußſtahl Steinſchlaghämmer 
kleine 55 Pfg. p. Pfd. 

Anfragen und Beſtellungen werden 
brieflich mit Aufſchrift 9478 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Gepflückte Birnen 
verkäuflich Gartenſtraße 1. 1208] 


kurſus: 
koſtenf 


Dem geehrten Publikum von Biſchofs⸗ 
werder und Umgegend die ergebene 
Mittbeilung, daß wir unſer 


Puß⸗, Kurz und 
Weißwaaren⸗Geſchäft 


vom 1. October cr. nach dem Brennerei⸗ 
verwalter Görke'ſchen Haufe am 
Markt verlegen werden. 

Judem wir anzeigen, daß wir durch 
vortheilhafte Einkäufe unſeren Winter⸗ 


Pulk. nnd Wollwaaren bit 


gut affortırt haben, bitten wir gleich⸗ 
zeitig, uns auch im neuen Geſchäftshauſe 
gütigſt beehren zu wollen und zeichnen 

Hochachtungsvoll (1023) 


Geschw. v. Willig. 


Biſchofswerder, im September 1899. 


Vom S. D. Als. ab 


befindet ſich meine Wohnung im Haufe 


des Herrn Uhrmachers StTOhm 


am Markte. 11175] 
Zugleich erlanbe ich mir anzuzeigen, 


daß ich zum Notar ernannt bin. 


Neuenburg Weſtpr., 


7 1. Oktober 1890. 
Entz 
Rechtsauwalt und Notar. 


— Mein Geſchäft u. Werkſtatt 


5 befindet ſich vom 1 Oktober 
FREE ; 6 
Anterthornerfiraße Ar. 26 
im Haufe des Herrn Israel. [1143 
| . Lewinsky, Stiemounermftr. 
N 8 Dei eventl. Wohnungswechſel 
bei der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
bank f. D. in Gotha Verſicherten bitte 
mir rechtzeitig mi zutheilen. (1151) 
„ Heitmann. 


7 Meine Wohnung befindet ſich 
vonn 1. October 1890 im 
Haute des Herrn Schuhmachermeiſter 
Kowalski, Kloſterſtraße. (1177) 


A. Poplawska, 
Damen ſchneiderin in Neuenburg Wpr. 
Vom 1. October befindet ſich unſere 
Wohnung Oberbergſtr. Nr. 70, parterre. 


Geschwister Sobisch, 


Damenſchneiderinnen. (1062) 


Tiſch⸗Butter. 
Den Verkauf meiner Tiſchbutter 
hat die Milchhandlung (895) 


Hoffmann Grabenſtr. 19 
im Albert Kutznerſchen Hauſe vom 
1. Oktober d. Is. übernommen, ſie 
koſtet von heute 1,10 Mark. 


H. Kuhn, Schwetz. 
600 Meter ſtarkes 


Kiefern⸗ 


Klobenholz 


find ab Oſtro metsko'er Wald hart 

an der Weichſel im ganzen oder in kleine⸗ 

ren Parthien abzugeben. 89 
Jordon, 3 5 1890. 


Oſer. 
100 Zum letzten Geſellſchafts⸗ 100 
ſpiel, Lit. G. v. 100 Looſen 
der Marienburger Geld⸗Lotterie 
lade ergebenſt ein. Yo 4, ½0 7,75, 
½5 15,50, ½10 Antheil 35 Mk. Das 
Nummerverzeichniß ꝛc. erhält jeder Reflek⸗ 
tant am 6. Oktober er. 11138] 
100 Gew.: 90000 30000, 15000 2c. M. 100 
iehung 8., 9. u. 10. Oktbr. 1890. 
M. Goetz, Loosb., Lautenburg Wpr. 


un 


11 


vn * * 5 * 
Wichtig für Breunereibeſitzer. 

Zum Beginn der neuen Campagne 
empfehle mein bewährtes Mittel zur 
Verhütung der (8707) 


Keſſelſteinbildung 
(D. RB.) unter Garantie. 
P. Unruh, 
Schöneich p. Podwitz Weſtpr. 


6 Golrderhuf. 8 


N Holz⸗Perkauf. 


\ In der Lippinker Forft \ 
8 verkauft täglich der Förſter 


Fiebrandt 
2 


\ 
J trockenes Brennholz | 
8 trockene Stangen N 


5 in  Baub ne ſowie \ 
auch Bauholz zu feſten 
N mäßigen Preiſen. (1020) \ 


> 
Der Ertrag von 50-100 Morg. 


Zuckerrüben 
iſt noch abzugeben. Off. von Zucker⸗ 


fabriken werd. briefl mit Aufſchr. 1136 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Mehrere Hundert 


Aspipl- u. Birnhochöstämme, 


eirca 600 Centner 


Magdeburger Weißkohl, 
100 Ceutuer gute Speisewrucken, 


40 Centner 
mittelgroße Speiſezwiebelu, 
300 Stück Goldlack, 

ſehr ſchöne, buſchige Pflanzen. 
&. Hertzberg, 
(9109 Culmſee. 


Zur Herbitpflangung 


empfehlen in kräftiger geſunder 
Waare (876) 


Obſtbänme 
Hochſtamm⸗ und Zwergformen, 
Wallnüſſe, Quitten, Mispeln, 

Wein, Beerenobſt, Zierbäume⸗ 
U. Zierſträucher, Heckenpflanzen, 
Alleebäume, Coniferen, 
Noſen ꝛt. 
Baumſchule Bleichfelde 


bei Bromberg. 
Verzeichniſſe auf Verlangen franco. 


Sthäner Torf 


zu verkaufen. Leichte Abfuhr zur Chauſſee. 
Auch werden auf Beſtellung ſchöne 
junge Enten 
a Pfd. 50 Pfg., 2 Stück 1 Poſtpacket 
verſandt Engliſch, Piwnitz bei 
Hohenkirch Weſtpr. 1204] 


Magnum bonum 


feine weiße, haltbarſte Speiſekartoffel, 
in Waggonladungen verkäuflich in (3090 
Kontken per Mlecewo, Kr. Stuhm. 


Weiße Bohnen und 


Kocherbſen 
kauft jedes Quantum ( 
Alexander Loerke. 


“ 
* 


nilie?“ 
zhaften 
icke ab, 


Mercy, 
F. f.) 


icht von 
0 Kilo. 


19 pfd., 
128pfd. 


Sgr.), 


mpagne 
ttel zur 
(8707) 


fle 


ahl, 
cken, 


bein, 


5 


82 


ung 


ſunder 
76) 


emen, 


peln, 
ünme⸗ 
anzen, 
l, 


elde 


franco. 


f 


hauſſee. 
ſchöne 


t 
ftpadet 


>. 


Ein ſchöues 


. „gen 
Mühlengrundſtü 
mit unverſiegb. Waſſerkraft, ſoll wegen 


Krankheit des Beſitzers verkauft werden. 
ah geh. 2 Hufen Land mit g. Ge⸗ 
t 


 Enbrikkartoffeln 


kauft ab jeder Station und bittet 5 Kilo 
Probeſendung 9885) 


( 
B. Hozakowski, 
Thorn. 


Mehrere hundert Centner 


Weißkohl 


bat zu verkaufen. 11 
T. Janz, Roßgarten b. Miſchke. 
Cirea 3 bis 5 Waggon 
gute Daberſche 


Ephartofeln 


um Verkauf in Sbylutten per 
Neidenburg. (1156) 


Ein braunes Stutfohlen 
1½ Jahre alt, iſt mir am 27. d. Mts. 
entlaufen. Sollte ſich daſſelbe irgend 
wo eingefunden, haben, ſo bitte ich um 
Mittheilung. Etwaige Unkoſten werde 


D 

bänden und vollſt. Inventar. Kauf: 
preis 26000 Thlr. (feſte Hypothek) mit 
7000 Thlr. Anzahl. Off. werd. briefl. 
unt. 1117 durch die Exped. d. Geſell. erb. 


900000 Mark 


habe vom 1. Oktober im ganzen oder 
getheilt zu 4% zu vergeben. Meld. 
werd. briefl mit Aufſchrift 925 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


12000 Mk. 


zur erſten Stelle auf ein Mühlen⸗ 
grundſtück im Brieſener Kreiſe werden 
geſucht. Feuerkaſſe der Gebäude 9000 Mk. 
Off. werden brieflich unter 1149 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Für die Kleiderſtoff Branche un⸗ 
ſeres Maunfactur- u. Modewaaren⸗ 
Geſchäfts ſuchen wir bei hohem Salair 
per 15. Oktober eventl. 1. November cr. 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen [931 


Verkäufer, 


tten. Y i mm, x“ 
44163 918 1 57 Melno. [der Schaufenſter decoriren kann. 


Offerten mit Zeugnisabſchriften und 
Photographie, unter Angabe der Salair⸗ 
anſprüche ohne Station, erbeten. 

Conitzer & Söhne, 
Marienwerder Weſtpr. 


M 
— 
N Für mein Tuch⸗ und 

Manufakturwaareu⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 15. 
October reſp. 1. Novem⸗ 
ber einen tüchtigen, zu⸗ 

* 


Ein Füllen 
(Fuchshengſt) verkauft 1181] 
Weber, Feſtung Graudenz. 


1 dreijähr. Zuchtbulle 


chwarzbunt, oſtfrieſ. Race, ſteht zum 
erkauf bei Beſitzer Sabiecki, 
Nawra p. Neumark Weſtpr. (869) 


100 gut ausgefleiſchte 


Filtaner Stiere 


Bon in Kattlau bei Montowo zum 
erkauf. (1152) 


Zwei hochtragende (1140) 


Kühe SB 


. 


— 
— 


verläſſigen 


Verkäufer 


— 


verkauft Zimmermann, Garnſeedorf. 
F N ER EIS FE 


Bock⸗Verkauf. 


Die Kammwollſtammheerde in Kont⸗ 
ken per Mlecewo, Kr. Stuhm, ſtellt 
Böcke zum Verkauf für 40, 60, 80 und 
100 Mark. 3 Mark Stallgeld. Zucht⸗ 
richtung: große, ſchwere Körper und 
wollreich. (6651) 
i 7 1½ J. alt, 
Ein Bernhardiner, en mi 
weißer Bruſt u. weißgezeichn. Füßen, treu, 
wachſam u. ſcharf, auf den Mann dreſſirt, 
iſt, weil für die Verhältniſſe zu ſcharf für 
100 Mk. verkäuflich. Wo? zu erfragen 
ei Buchdruckereibeſitzer F. Albrecht, 
Oſterode Oſtpr. (1159) 


Es wird ein kl. Grundſtück 
mit 6—8 Morg. Land zu kaufen od. zu 
pachten geſucht. Gefl. Offert. unt. 495 
durch d. Exp. des Geſelligen erbeten. 


Verpachtung. 


In Bromberg, Nähe des Bahn⸗ 
hofs, iſt ein gut renovirtes Keller: 
Lokal, in welchem bis dato eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft betrieben wurde und das ſich 
zu jedem Geſchäſte, als: Fleiſcherei, 
Hökerei, Speiſewirthſchaft ꝛc. eignet, von 
ſofort billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Bromberg, Bahnhofſtr. 33 (1019) 


Das erſte Hotel 


in einer Kreisſtadt an der Oſtbahn iſt 
billigſt zu verkaufen, da der Beſitzer ſich 
zur Ruhe ſetzen will. Meldungen wer: 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 9635 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein feines Reſtauraut 


wird von ſofort zu pachten geſ. Off. mit 
Preisangabe werd. briefl. unter 1109 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Restanralions Grundstück, 


„Krantheitshalber verkaufe mein in 
einer Kreis⸗ und Gymngſialſtadt gele⸗ 
genes Neſtaurations⸗Grundſtück mit 
vielen Räumlichkeiten, dem geſammten 
Zimmer⸗ und Betriebs⸗Inventar nebſt 
15 Mrg beſten Gerſtackers bei 3000 Thlr. 
Anzahlung zu äußerſt billigem Preiſe. 
Uebergabe ſofort. Offerten werden 
bricht, mit Aufſchr. Nr. 1091 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Das Rose'ſche Grundſtück mit 
groſfſem Obſt⸗ und Blumengarten 
Pferdeſtall, Wagenremiſe, in beſter 
Lage gelegen, jetzt von einem 
Offizier⸗Caſino bewohnt, ſteht in 
Marienwerder Wpr. Marienfelde Nr. 7 
zum Verkauf. Näheres bei A. Fuchs, 

tarienfelde bei Marienwerder. [1158 


Eine Bäckerei 
in Thorn zum Oktbr. zu vermiethen 
A. Schatz, Thorn Schillerſtraße. 


A 


der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten mit 
Gehaltsanſprüch. erbittet & 


8 
: 2. Abraham 


0 Max Grand) 22 
E N 
1 
— ä GLEN 
Manufacturiſt per ſofort geſucht. 
Ein recht flotter Verkäufer kann 
noch ſofort eintreten (moſaiſch). Zeugn. 
u. Photogr. verl. 
Berthold Liebert Nachſlg, Stolp. 
GE9323533E93 
® A 
Tüchtige, mit guten Zeuan. verſehene 
0 e 0 
Verkäufer 
erhalten ſchnellſtens Engagement durch 
Adolph Guttzeit, Grandenz. 
8888328836539 
Für meine Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Handlung ſuche zum ſofortigen Antritt 
oder 1. Oktober einen tüchtigen (824) 
jungen Mann, 
der auch der polniſchen Sprache mächtig 
fein muß. Meldungen mit Gehalts: 
angabe bei freier Station u. Zengniß⸗ 
abſchriften erbeten. 
L. Heilbronn, Inowrazlaw. 
Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Wollwaaren. Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer 
und eine Verkäuferin. 
Polniſche Sprache erwünſcht. (1039 
Otto Böttcher, Pr. Stargard. 


=> 5 7 
Ein junger Mann 
gelernter Zimmerer, der Zeichnen und 
Veranſchlagen kann, auch die einfache 
Buchführung kennt, findet Stellung in 
meinem Holz⸗ und Bau⸗Geſchäft. (882) 

G. Heuer, Mew 5 
Einen tüchtigen, (1165) 


jungen Mann 


ſowie einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, ſucht für ſein 

Colonial⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 

per fofort. E Schwarz, Neuſtadt Wpr. 
Für Putz⸗, Galauterie⸗, Kurz: 

und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 

zum ſofortigen Eintritt [935] 


einen Commis 
und eine Verkäuferin. 


Samuel Freimann, 
Schwetz a. Weichſel. 
Ein Manuufakturiſt 
der ein flotter Verkäufer und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, findet ſofort 
bei mir Stellung. Auch kann daſelbſt 
ein Lehrling 
ſich melden. (1139) 
A. Riewe, Inowrazlaw. 
Ein junger Kaufmann N 
Materialist 
34 Jahre alt, der in ſeiner jetzigen Stel⸗ 
lung ca. 5 Jahre als Geſchäftsführer 
fungirt, wünſcht per 1. Januar k. Is. 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. unter 
1126 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


CELL LE LE Gen 


Einen jüngeren tüchtigen 
jungen Mann 
als Verkaͤufer ſucht von ſofort 
Müller, Bromberg, 
2. Bat. Inf.⸗Reg. 129. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen ſoliden 
jungen Mann 
jüdiſcher Confeſſion, der jetzt erſt die 
Lehrzeit beendet, zum baldigen Antritt. 

M. Me ver in Konitz. [985] 

Für mein Tuch ⸗Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum baldigen 
Autritt einen (1162) 


jungen Mann, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Julius Levit, Dirſchau. 


Für mein Mannfactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 
gleichen Eintritt einen 


jüngeren Commis 


der polniſch ſpricht. Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Sta⸗ 
tion ſind Zeugnißabſchriften 


(872) 


Arwed 
Cantinier 


beizufügen. 880 
Aris Opr. I. Cohn. 


Ein Commis 

der polnisch ſpricht und tüchtiger Ver⸗ 
käufer iſt, findet in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft vom 1. Oktober d. J. 
dauernde Stellung. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſpruch erbeten. 
(764) C. Engler, Soldau Opr. 

Einen umſichtigen a (674) 

Commis 

tüchtigen Expidenten, wünſche ich noch 
für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ein⸗ 
zuſtellen. Poluiſche Sprache Bedingung. 
Lindner & Co. Nachf. in Graudenz. 

Für mein Maunfactur⸗ u. Coufec⸗ 
tionsgeſchäft ſuche per 15. Oktober 


cinen jüngeren Commis 


J] der polnischen Sprache mächtig. [1044] 


J. Strellnauer in Thorn. 


Ein jüngerer Commis 
Materialiſt, fvcht vom 1. oder 15. 
Oktober d. J. Stellung. Gefl. Offerten 
bitte uuter A. B. Nr. 100 poſtlagernd 
Schönſee Wpr. zu richten. [969] 

In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft in Löbau findet 


= > fs 
ein Commis 

welcher fertig polniſch ſpricht, vom 1. 

oder 15. Oktober Stellung. Offerten 

mit Gehaltsauſprüchen und Abſchrift 

der Zeugniſſe erbittet (880 
Guſtav Goerke, Neumark 


& S ne * 
SESEITBIIHH 
Miingere Wirthſch.⸗Beamte er: 

halten p. ſof. Eugagem. durch 

Adolph Guttzeit.Grandenz. 

S es 5 
SSS 
(Düngere tüchtige Verkäufer Ma⸗ 
* terialiſten) erh. p. ſof. Engag. 

durch Adolph Auttzeit, Graudenz. 


882001000848 


Als Laudwirth ſuche z. 1. Novbr. cr. 
dauernde Stell. Gefl. Off. werden sub 
M. M. poſtl Rambeltſch Wpr erbeten 

Suche zum ſofortigen Autritt, oder 
per 1. Oktober cr. einen auch mit 
ſchriftlichen Arbeiten vertrauten, tüchtigen 


Inspektor 
ſowie zum Antritt Martini d. Is. einen 
4 2} * 
Artner 920 
Königl. Dom. Schönflienß b. Schön: 
fee Wpr. Goedecke, Adwiniſtrator. 


— 3 — - 

Ein Juſpector 953 
kath., praktiſch und energiſch, auch der 
polniſchen Sprache mächtig, findet ſoſort 
Stellung. Anfangsgehalt 450 Mark. 
Gute Zeugniſſe und perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nothwendig. Dom. Leißen 
p. Bahnſtation Hermsdorf Kr. Allenſtein. 


Ein Landwirth 
der auch ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 
im Stande iſt, ſucht Beſchäftigung auf 
einem Gut ohne Gehaltsanſprüche von 
ſofort bis 1. Januar n. J. Gefl. Off 
unt. Nr. 1112 d. d. Exp. d. Geſell erbeten. 
Ein evang. der poln. Sprache mäch⸗ 
A 


tiger, energiſcher 1056] 
Wirthſchafter 

der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 

wird vom 1. November in Weide⸗ 

nau bei Neumark Wpr. geſucht. An⸗ 

fangsgehalt 360 Mark. - 


Brennerei! 


Geſucht wird von ſogleich oder ſpäter 
ein Eleve. Fachgemäße Einrichtung. 
Größtmöglichſte Ausbeute wird erzielt. 
Splonskowski, Steffenswalde 

bei Reichenau Oſtpr. (1043) 
Ein nüchterner, brauchbarer [1174 
Schmied 
wird bei hohem Lohn geſucht. 
Ebenfo finden 
Jnſtleute 
5 Martini gutes Unterkommen in 
on in bei Schwarzenau Wpr. 


Ein mit Landwirthſchaft u. Garten⸗ 
bau ꝛc. erfahrener Mann, mit fehr guten 
Zeugniſſen, ſucht Stellung als 


oder Gärtner 


von fofort oder fpäter. 


Ein erfahrener (1050) 
Buchbindergehilfe 
ſchäftigung bei 
Dirſchau. 
Zwei tüchtige (933) 


Buchbindergehilfen 


fowie e. Lehrling können ſofort eintreten. 


Ein Conditorgehiiſe 
findet dauernde Stellung bei [932] 
O. F. Schwalbe, Schwetz a. W. 


kann ſofort, auch nach ein paar Tagen 
eintreten bei A. Drenkhahn, 
Neuenburg Wpr. (1168) 
Ein ordentlicher, tüchtiger 
Sattlergefelle 


der Wagen polftern und etwas lackiren 


ſchäftigung. A. Kiſing, Jablonowo. 

Ein ordentlicher (1166) 
Klempner⸗Geſelle 

A. Kin dt jr., Le ſſen. 

Einen Durchnäher 

ſuchen von ſogleich (1132) 

Johann Jacoby & Sohn, 

Schuhfabrik. 


Zwei verheirathete 
Pferdeknechte 
zu Martini geſucht. Mühle Buſchin 


(887) 


U 
Wirthſchaftsbeamter! Ein Pferdewirt 


welcher auch verheirathet ſein kann und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet 


Gefl. Adreſſen] Stellung zu Martini d. J. Kavalleriſten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1133 bevorzugt. 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. Kozielec b. Neuenburg Wpr. [1173] 


Meldungen an das Dom. 


Ein unverheiratheter 1164] 


Reitknecht 


findet bei gutem Lohn dauernde Be- findet von ſofort oder ſpäter gute Stel⸗ 


lung in Annaberg bei Melno. Ge⸗ 


J. Lichtenſtein, Buchbinderei] weſene, jetzt entlaſſene Kavalleriſten er⸗ 


halten den Vorzug. 
In der Dampfmolkerei Pruſt findet 
ein unverheiratheter 8 x (1087) 
junger Arbeiter 


W. Groch, Bromberg, Poſenerſtr. welcher in der Behandlung von Maſchinen 


nicht ganz unerfahren iſt, Stellung. 
J. Schweizer. 
Dominium Haſenberg, Kreis 
Oſterode Oſtpr., ſucht zu Martini 1890 


Ein tücht. Barbiergehilfe einen gut empfohlenen, verheiratheten 


Kutſcher. (0900) 
Geweſene Kavalleriſten bevorzugt. 
Einen tüchtigen, nüchternen Menſchen, 


11137] der etwas ſchreiben kann, ſuche p. ſofort 


als Hausknecht. (980 


Derſelbe muß auch das Brotaus⸗ 


kann, findet von ſofort dauernde Bes fahren mit übernehmen. 


Ribbe, Gr.⸗ Falkenau. 
Ein lüchtiger (1154) 


Diener 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei der gute Zeugniſſe aufweiſen kann, findet 


ſofort Stellung. Dom. Vierzig⸗ 
bufen bei Frögenau Dfipr. 


— oe. 


Einen kräftigen Zanfbnrfden 
ſucht als dritten Hausdiener 
(1084) Trettin's Hotel. 


＋ 


Zur Ausführung von Reparaturen | Einen ordentlichen, ehrlichen 
an Uniformſtücken findet für längere Zeit Laufburſchen 
ein Schneider ſucht ſofort Jacob Liebert. [1142 


lohnende Beſchäftigung. Zu erfragen unt. 8 = Th 
Nr. 1144 in der Exped. d. Geſelligen. Einen Laufburſchen 
ſucht per ſofort L. M. Lewinsky. 


Drei tüchtige (083) 7 - 5 
Schueidergeſellen Einen Lehrling (807 
finden dauernde, lohnende Befchäftigung | mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
bei S. Cylkowski, Löbau Wr. Eltern, ſtellt ein r , 
Noch 3 Schneidergeſellen W. Sultan, Thorn, Spritfabrik. 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ Zwei Lehrlinge 
ſchäftigung, auch können (740) zur Bäckerei können von ſoſort eintreten 
zwei Lehrlinge 111851 J. Kalies, Bäckermeiſter. 


ſofort eintreten bei Für mein Tuch-Manufakturwaaren⸗ 
Conrad Gebel jun, Schneidermſtr.] Geſchäft ſuche 9 „ 153) 
Rieſenburg am Markt. keinen Lehrling 
$ : 11 5 aus guter Familie. 
a 30 tüchtige Davidſohn, Argenau. 
U „ Ein anftändiger Kuabe, 
Manrergeſellen Nein 
x Sure * erlernen, kann ſich melden bei 
finden an einem größeren 410 Max Janz. 
Neuban dauernde und 2 Lehrlinge 11601 
nende Beſchäfti können eintreten bei C. Hapke, 
3 b Fleiſchermeiſter, Marienwerderſtr. 30. 
ne Dee Ein Lehrling 416) 
Maurar⸗ u. Zimmermſtr., zur 1 8 bann von folort unter 
\ ur * günſtigen Bedingungen eintreten bei 
oral 1100 . Mupn id, Wille Findenſtein 
Zwei Tijchlergejellen | Ein Lehrt Lehrling 
auf Möbel und auf Särge finden 1 ſofort eint 5 bei 1034 
dauernde Beſchäftigung bei hohem Lohn . 5 N ie 15 3 Roſ ul 9 9 
bei Tiſchlermſtr. Friedrich Saleski, E. Br oft, Tiſchlermſtras ofenbero Wr Bor, 
Nakel. (982) Suche zu 8 einen jungen 004 
— —ů— ändigen Eltern. 054 
1—2 titchtige [9775 dvon anſtändigen \ 2 
Stellmachergeſellen Holm gi sn. ſchafts 
Ste . „ erwalte er Uoſſenſch 
Act bon iert Steümachetmſtr. Süß Molkerei E G Arnswalde N M 
2 Stellmachergeſellen Einen Lehrling 
finden dauernde Beſchäftigung bei (849) | ſuche zum Oktober mit nöthiger Schulz 
F. Krauſe, Stellmachermſtr. u. bildung für mein Wäſche⸗, Leinen⸗ und 
Wagenbauer, Rieſenburg Wpr. Aus ſtattungs⸗Geſchäft. [1045] 
Ein unverbeiratheter (284) M. Cblebomgtfi in Thorn. 
BE Gärtner A Suche zum ſofortigen Antritt 
der auch Jäger iſt und gute Zeug⸗ einen Lehrling 
niſſe über feine Brauchbarkeit aufzu⸗ für mein Mannfaktur: und Mode⸗ 
weiſen hat, kann ſich zu Martini d. Is. waarengeſchäft. (1082) 
melden. Perſönliche Vorſtellung er-] J. Engels Nachf. L. Hirſch, 
wünſcht in Adamsheide per Witt⸗ Schneidemühl 


FFC Zwei Lehrlinge 


O. Schuhmacher. SL b. 7 
Ein Müllergeſelle Nb Ag 


der mit allen Arbeiten vertraut iſt und Ein Leh ling 


gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 
von ſofort Stellung. Gefl. Offerten R 3 
übermittelt (1160) kann ſofort unter günſtigen Bedingungen 
S. Woferan, Roſenberg Weſtpr. 4. 2. 7 ge Conditorei von (817) 
Fi 25 A. L. Reid, . Julius i g 
= Ein Deüller et rn Heinnold 
unverh., zuverläſſig und nüchtern, der m 
poln, und deutichen Sprache mächtig, sen 5 . 
mit guten Atteſten, wird bei perſönlicher indergärtnerin 1115) 
Vorſtellung für hohen Lohn don ſofort 5 1. Oktober Stellung. Adr. erbittel 
für die Waſſermühle zu Löbau Weſtpr. M. Bellgardt, Danzig, Sandarubes5 


geſucht. (1169) Eine geprüfte, auſpruchsſoſe 

Ein tücht. Schmiedegeſelle Erzieherin 

findet Stellung bei Ba für 2 Mädchen, kann fih von fofor 
Maſchiniſt L. Jäſchke, 


melden im Gaſthauſe zu Miſchke be 
Gr. Czappeln b. Plusznitz. Graudenz. (1170, 
Ein nüchterner und tüchtiger Eine noch rüſtige, zuverläſſige 
Brenner inderfrau 

findet ſofort Stellung im Gute Lahn a, | findet gute Stellung bei 

Kr. Neidenburg. Beglaubigte Abſchrift Moritz Goetz, bau Wor 

der Zeugniſſe erbeten. (981) Eine faubere, tüchtige Aufwärterin 
Ruben. Labn a. I geſucht Marienwerderſte. 28. 11076] 


’ 


— 
2 
8 


| Geräts: Gröffuung. 


Ani 1. October eröffne ich bierſelbſt 
am Markt 126, im Haufe des Fleiſcher⸗ 


meiſters Herrn von Skwarski ein 


Bier-Depöt 


für in⸗ und ausländiſche Biere, 

Für nur gutes Münchener Spaten⸗ 
bein, Kulmbacher, Juſterburger 
Export- und Grätzer Bier in Flaſchen 
e kleinen Gebinden werde re Sorge 


tragen. (1951) 
Strasburg Weſtpr., 
im September 1890. 
Hochachtend 


9 7 


offeriren als Spezialität: 


werk (engl. Conſtruction), 


Ausführung. 


1: verſchiedenen Größen, Hückſel⸗ 


Oelkuchenbrecher, 


0 Waagen 2c. ꝛc. i 
zu billigſten Preiſen. © 
7 Proſpecte gratis u. franco. { 
rt 3 a 


Tagen die Haut von Leber⸗ 


Pockenflecken, vertreibt den 
gelben Teint u. die Röthe 
der Naſe, ſicheres Mittel 

gen 5 der Haut, à Flaſch: 
7 3,00, halbe laſche 5 1,50 


Dal: halbe Te e. 
krzeugungs⸗ 


1,50. In 6 Mo⸗ 
naten erzeugt dieſe 
einen vollen Bart 
chon bei jungen 


nd) 


0 deuten von 16 
Pomade Jahren. Auch 
wird dieſe zum 

Kopfhaarwuchs angewendet. [1364a] 


hineſiſ ches Hanefärbemitteh, 
» Fl. M. 2,50, halbe à Fl. M. 12 
Oriental. Euthaarungemittei, 
Fl. M. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne 
und Parfümeriefubrif. 

Sümmtliche Fabrikate find mit meiner 
Schutzmarke verſehen. 

ie alleinige 1 3 befindet ſich 
in 8 bei Hrn. Fritz Kyser, 
Letzt 


Marienburger Geldlotterie 
Er. 8 8.10. Okt. cr. 
gewinne 


M. 00000 "I, 15000 ele. 
Originalloofei MI. 3057 


halbe Antheile 1,50 J Pia 


D. Lewin, Berlin C., 


Spanbanerbrücke 16. 


Dr. Sprauger'ſcher Febensbalfam 


(Einreibung). 
Unübertroffenes Mittel g. Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 

chmerz, Uebermüdung, Schwäche, 
bſpannung, Erlahmung, Kreuz⸗ 
ſchmerzen, Bruſtſchmerzen, Hexen: 
schuß ꝛc. ꝛc. Zu baben in den Apo⸗ 
beten & Flacon 1 Mark. 


| m ons { Sohn, | 


[Maschinenfabrik u. Kesselschmiede l 


5 Ga Reinign Iigungsmasehi iten h 


mit oberem und unterem Schüttel⸗ 3 


Wind- aa Bodenfegen BA 


? verbeſſerter Conſtruction in ſolider 8 


Ferner offeriren: Trieure in 


| Mofchinen, Rübenſchueider, 


Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ f 5 


Lilioneſe, Mzllich em] 
pfohlen, reinigt binnen 140 


flecken, Sommerſproſſen, 


5 Drehrollen 


. (1757) IL. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. verloren. Abzugeb. Fe Rehden. 


ö 


Reparatur "Werkstatt ar Landw. Maschinen u, Geräthe. II,F.Echert, Hnfef 


Eu Biere 


2 


Einem ra Bublitum von —— und par die erg bene 
Mittheilung, daß ich mein Geſchäftslokal nach 


Grabenſtraße Nr. 26a 


an; habe. 
Durch bedeutende Vergrößerung meines Papier⸗Geſchäfts, wie auch meiner 
Buchbinderei, bin ich in der Lage, allen Anforderungen zu genſgen, und bitte 


Wir n hiermit be iR daß der 


Herr B. Hozakowski in Thorn 


1560] 


den . Ankauf von Kartoffeln e in den Provinzen 2 ſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen für unſere Fabrik übernommen hat. 


Stärkefabrik Bentſchen. 


u v. a — 


> mich mit Aufträgen, deren befte Ausführung ich mir ſtets angelegen fein 
laſſen werde, gefl. recht zahlreich zu beehren. 
Grandenz, den 1. Oktober 1890. (1194) 


0 2 ex 


u. engl. Fabrik. 


emal und ntöftes Herfandtgeicäft Beutfcplands. 
Im vorigen Jahre über 40000 Poſtſendungen. Tauſende Dauk 
und Anerkennungsſchreiben über vorzügliche Fabrikate und fabelhaft billig 
Preiſe. Von 300 Stück an franko gegen Nachnahme oder Beifüg. des Betrages 
Nr. 22 Nr. 21 Nr. 26) Nr. 30 Nr. 32 Nr. 36 Nr. 40 Nr. 42 Nr. 50 Nr. 60 
#.3,70\.10.3,60| . & 60 5 5,50 66 | 17 | BO 
Gegen asien geben wie Srmwiliönsläger Bon wie ve — 


e 


NB. San Gardinen, a U. [ w. 


für 
. — in A 5 8 ] 5 


a = MT | Tusa 9 Manz an = größten Fabrikanten bin ich in der Lage: 
= 8 * — btten Publikum von Grau denz und Umgegend eine 
: = — Tall — 5 reichhaltige 7 wahl in 
BEE = 2 = Herren⸗ 
1 5 — 1 7 
5 8 t 3 2 ö 
[3° erden u A. Ra u era f = Sirdrrn 
ei | empfieh ür die Herbſt⸗ und Winter⸗Saifon 
1 ſein ſehr bedentendes Lager nur gediegener 1 . zu ne Greifen zu Kern. 
= 15 Eni . — (5; 92 in 8 
53 Möbel, Spiegel und Yolfer-Wanren 13 = „Großes Lager in Stoffen 
OS inallen Holzarten vom einfachſten bis feinften Genre zu ſehr ſoliden Preiſen. 0 5 
E Alleria ale nach Maass in Uniformen 
= 


ER 
Magazin. 


y; Complette 
Zimmer- 


Einrichiungen 


in jeder Holzart 
und 
ſtylvoller Ausführung. 


SD Billige Preiſe. C 


25, Ersparniss 
2 bei Colonialwaaren. 
Spezielle Preisliſten für 1 e 
Materialwaaren, Heringe, Spieltuosen, 
Cigarren ꝛc. verſendet Wee, en 
und franko das 9496) 
55 Sgezial⸗Verſandt-Geſchäft 4 la. 
7 1 f A 
KCONSUM-VEREIN 
von Gustav Gawandka, Danzig 
Breitaaſſe Nr. 10, Ede Kohlengaſſe. 


WIOHELEWF gun ane 


nor 


Theehändler Clans Foeiders | in Emden liefert Thee in 5 
Preislagen und jeder gewünschten Zusammenstellung. [691] 
Pecco Melange pr. ½ kg M. 3,00. Soepoey Pecco pr. ½ kg. M. 2,50. 
Pecco Sonchong „ „ „ „ 220. Souchong Melange „ „ „ 1,80. 
Broken Pecco „ „ „ 1.60 Grussthee „ „ „ 1,50 —120. 


SSS See eee eee 
Reichhaltige Musterkarten 


verſendet Franco 


F. W. Puttkammer 


Danzig 
Tuchhandlung en 1 & en detail 
gegründet 1831. (7479 c) 
Reiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


@229L82233329IILL::EHHRRS 

Maassgeschäft für elegante Herrengarderoben 
Doliva & Kaminski 

Breiteſtraße Nr. 9 PHORN Breiteſtraße Nr. 49 


zeigen den 5 ſämmtlicher Neuheiten in Anzug⸗ und Paletot⸗ 


— 2 8 und — ganz nn an. ud 


90000 Mark haar 


kann man am 8.--10. Oktober in der (186) 


Marienburger Geld⸗ Lotterie ng 


ADALBERT SCHMIDT, 


OSTERODE, 


machen faulige und erfrorene Kartoffeln 
verwerthbar, bedürfen keiner polizeilichen 
Conceſſion und haben den erwieſen ge⸗ 
ringſten Brennmaterialverbrauch. 
Man verlange: (1013) 
Special- Prospekte. 
Anerkannt beſte 
Silberſtahl⸗Mühl⸗ und Meſſerpicken 
(eigenes Fabrikat) liefert unter Garantie 
G. Granobs, Feilenfabrik, 
(66586) Bromberg. 


a Geldgewinne. BE Duett am Privne gi, 
einſte ettbü inge 
Leo Joseph, Loos- u. Bankgeschäft 0 „ marine einge» 310 


[8085] E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde 


s Bernſteinlackfarbe 


auerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
ſchnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 


Präparat ). G. Breuning. 


Berlin W., Potsdamerſtraße 29 


Speeialität: au 


Auf der Chauſſee von Rehden nach] 3 
Brieſen (980) 


ein Sack Weizen 


* 


E. v. — Eng 


Julius Kauffmann F — 
9 1 7 Be ell 
Tapierhandlung und Buchbinderei. ven Tuchen, — 2 a 
700 TIRTER TREE Buckskins für werden 
und Herren⸗, Damen= und [premtn ssuser 
Paletotstoff . i unter Garantie 
bee, rang Kinde-Graderoben des Gutfigens 


D. Schendel 


1 Alte Straße 1 


Durch bedeutende Caſſen⸗Abſchlüſſe mit den 


Damen⸗ und Kinder⸗ 


= Bahn, Bot, Militair und Forſt. 
= Diensipaletots, Dienströcke, Diensthosen 


werden unter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders 
prompt und elegant angefertigt. 

Nicht convenirende Sachen werden zurückgenommen. 

Hochachtungsvoll 


Alte Str. 1. D. Schendel wu: Str. i 


n A ; 


uw 5 25 
in ſammtlichen Normal⸗ Profi 
von 2 bis 11 Meter empfiehlt vom Lager 
Ludwig Kolwitz, Bromberg. 


Ta; 


a v. ———— Eule 


a 2 


dem hochver⸗ 


(921) 


Aon NEM A og; 


= 


557 


ſen und Längen 
(1017) 


jeien 


großes Lager, billige Preiſe; ältere 
Sachen und Reſte unter dem Einkauf. 


G. Breuning. 


Konschützer Braun⸗Bier 
ſehr ſchön bei Gustav Brand. 


Bettfedern 


gut gereinigt, das Pfd. 40, 50, 75, 1,00, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2.50, 3, 
Saunen 2,75, 3,30, 4,40, 4,80, 5,50, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große Betten 50 Ropffiſſen Er 
Fertige Bezüge, 
Laken, Inletis, Steppdecken 


N Pautalons u. Jacken 
1.25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Kinderwäsche 

in allen Größen, 


Kinderwagen⸗ Decken 


in den neueſten Muſtern, 


Friſaderöche u. Pantalous 


Unterhemden u. Beinkleider 
empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen 


1. „CZWIkIInskl. 


5 Saiskeriugh 
fteigen tägl: im Preiſe u. daher rathſam 
jetzt noch ſchleunigſt ſeinen Winterbedarf 
zu decken; noch verſ. ich: Neue 1890 Mattis, 
ſchottiſche, feſte Packung, a Tonne 20, 22 u. 
24 Mi.; neue 1890 T. B. ſchottiſch, ähnlich 
wie Fullheringe, a 20 u. 22 M.; neue 1890 
. Mattis, fetter Fiſch, a 25 
u. 27 Mk.; neue 1890 Holländer Selected, 
150 herrſchaftl. Tiſch, a 30, 36, 40 M; neue 
90 hochfeine Ihlen, gar. fefte Packung u. 
er a20M.; eine Partie Waar⸗ 
45 Stück ca. ½ Pfd. ſchwer, a Tonne 
18 Mk; fämmtl. Sorten zur Probe in /i 
½ u. ½ Ton:; eine Partie von ca. 500 Ton. 
v. J. Feltheringe, ganz geſund u. gutem Ges 
ſchmack, a 12 u. 14 M. nur in / Ton. Ver⸗ 
ſandt geg. Nachn. oder AR infendung 

des Betrages. M. Ruschkewitz 
Danzig, Sifhmartt Nr. 22 (860% 
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